Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 2 


Deut ſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 25. Januar. Eine Allerhöchſte Kabinetsordre 

27 Gen. 14. Januar d. Ih beſtimmt, daß am 30. September, dem 

eburtstage Ihrer Majeſtät der Königin, und am 13. No⸗ 

vember, dem Geburtstage Ihrer Majeſtät der Koͤnigin⸗Wittwe, 

in ſämmtlichen Garniſonen die Wachen im Paradeanzuge 

duſtiehen, bei der Paroleausgabe in demſelben Anzuge, und 

aß die Soldaten auf den Straßen im Ordonnanzanzuge er: 
ſcheinen ſollen. 

Schloß Amtis (im Gubener Kreiſe, Regierungsbezirk 
Brantfurt) Der am 22. d. im beiten Mannesalter hier ver: 
Norbene Prinz Ludwig von Carolath⸗ Schönaich, 

dar der nächſte Agnat des kinderloſen Fürſten von Carolath, 
em er ſucceſſiren ſollte. Er hinterläßt eine Wittwe, eine 
N eborene Gräfin Henckel von Donnersmarck, ſo wie zwei 
| gingen und zwei Prinzeſſinnen. Dem älteften der Prinzen, 
ber noch nicht das Jünglingsalter erreicht hat, fällt nun einſt 
le die „Spen. Ztg.“ mittheilt, das Fürſtenthum Carolath 
du. Der erewigte war ein Neffe des Fürſten Pücller⸗Muskau, 
dad der engliſchen Königsfamilie mütterlicher Seits weitläufig 
erwandt. Unter dem Pſeudo⸗Namen „ Ludwig Weiß“ hat 
T 3 ſich als Schriftſteller und Dichter verſucht. Erſt kürzlich 
\ iſchienen von ihm in Baſel zwei politiſche Broſchüren, von 
enen eine „Tagesfragen“ und die andere „Aus Nordamerika 
5 reußen“ betitelt iſt, die günſtig beurtheilt wurden und 
Nei ehr ſelbſtſtändiger Denkungsart zeigten. Er machte viele 
‚ »eifen, die ſich bis nach Aſien und Afrika erſtreckten, beſaß 
Bi vielſeitige hohe Bildung und große Sprachkenntniſſe. 
Schlafloſigkeit, woran er litt, umdüſterte zuweilen ſeinen Geiſt. 


i Poſen, den 25 Januar, Auf Befehl des Kammergerichts 
It geſtern Nachmittag der Redalleur des „Dzien. pozn.“, Ja⸗ 
dielsti, hier verhaftet und nach Berlin Narben worden. Nach 
0 Ja „Oſtſee⸗Ztg.“ wird als Grund der Verhaftung eine gegen 
N agielski eingeleitete Unterſuchung wegen vorbereikender Hand: 
vn en zum Hochverrath angegeben. — Die Abſicht der pol⸗ 
N en Bevölkerung, nur von Landsleuten ihrer Hungen 
| ufen, laßt ſich nur ſehr unvollſtändig in Ausführung brin⸗ 


N 


loo fand dleſer Tage, wie das 


gen, indem in Poſen, einer Stadt von 47000 Einwohnern, 
nur ein Seifenſieder, ein Handſchuhmacher, ein Glaſer, ein 
Färber und ein Gelbgießer polniſcher Nationalität vorhanden 
ind; den Polen bleibt alſo nichts übrig, als zu den deutſchen 
Handwerkern ihre Zuflucht zu nehmen. 

Köln, den 24. Januar. Die fernere Leitung des Kölner 
Dombaues iſt durch eine Verfügung des Kultus: und des 
Handelsminiſters dem Baumeiſter Voigtel übertragen und 
derſelbe zugleich zum Landbaumeiſter ernannt worden. 


Sachſen. 
Dresden, den 25. Januar. Eine Miniſterialvexordnung 
beſtimmt, daß das Viſiren der Reiſepäſſe in Sachſen wegfällt. 
Leipzig, den 26. Januar, In Folge der mißlichen Hands 
lungs⸗Konjunkturen leidet im oberen Erzgebirge die Mehr⸗ 
zahl der Bevölkerung großen Mangel. In der kleinen Stadt 
Buchholz, wo mehrere hundert von Sie nur ſehr 
kläglichen Verdienſt haben, läßt die Stadtbehörde von Haus 
zu Haus Beiträge ſammeln, welche zur Beſchaffung nahrhaf⸗ 


— 


ter Speiſen für, die Nothleidenden verwendet werden ſollen. 


Baiern. 

München, den 25. Januar. Die Frau Prinzeſſin Adal⸗ 
bert von Baiern, geborne Prinzeſſin von Spanien, tft geftern 
Vormittag von einem Prinzen glücklich entbunden worden. 
In der am nächſten Sonntage zu vollziehenden Tauſe wird 
der Neugeborene die Namen Alfons Maria Francisco de 
Aſſis Clemens Max Emanuel en, Der König von Spa⸗ 
nien iſt Taufpathe. — Geſtern Nachmittag iſt der Fürſt Au⸗ 
guſt von Thurn und Taxis plötzlich geſtorben. Er war in 
den Kriegsjahren Adjutant des Herzogs von Leuchtenberg, 
Vicekönigs von Italien. Wie faft jeden Tag, jo war er auch 
geſtern im Leſeſaal des Muſeums. Als er ſich aus demſel⸗ 
ben entfernen wollte, wurde er vom Schlage gerührt und ftarb 
nach wenigen Augenblicken. f 


Belgien. 


Brüſſel, den 25. Januar. Im Uebungslager zu Bever⸗ 
„Avenir“ berichtet, ein Duell 
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zwiſchen einem Ruſſiſchen Offizier und einem Belgiſchen Ka⸗ 
pitän Dupré ſtatt. Der Ruſſe hatte ſich in Gegenwart meh⸗ 
rerer Offiziere geringſchätzende Ausdrücke gegen das Velgiſche 
Militär erlaubt. Dies die Urſache des Duells auf Piſtolen. 
Den erſten Schuß that der Ruſſiſche Offizier und Ai 
terte dem Kapitän Duprs die rechte Fauſt. Dieſer nahm 
das Piſtol in die Linke und ſchoß den Ruſſen durch den 
Kopf, daß er auf der Stelle todt hinſank. 


Frankreich. 

Paris, den 27. Januar. Heute hat der Kaiſer die Legis⸗ 
lative eröffnet. In der Thronrede jagt derſelbe: „Das ab: 
elaufene Jahr hat ungeachtet gewiſſer Beunruhigungen den 
Frieden ſich befejtigen geſehen. Alle abſichtlich verbreiteten 
Gerüchte über Prätenſionen, die nur in der Einbildung exi⸗ 
un ſind von ſelbſt zuſammengefallen vor der einfachen 
Realität der Thatſachen. Meine Beziehungen zu den frem⸗ 
den Mächten gereichen Mir zur vollkommenſten Befriedigung 
und der Beſuch mehrerer Sduveräne hat überdies dazu bei: 
geltagen, unſere Freundſchaftsbande enger zu knüpfen. Der 

dnig von Preußen hat, indem er nach Frankreich gekommen, 
ſich ſelbſt von unſerem Verlangen überzeugen können, uns 
noch näher anzuſchließen an eine Regierung und an ein Volk, 


die ruhigen und ſeſten Schrittes auf den Fortſchritt losgehen.“ 


Der Hauptgegenſtand der Thronrede find die Finanzen, über 
welche der Kaiſer die Franzoſen zu beruhigen ſucht. — Der 
Diviſionsgeneral Montauban iſt für die ausgezeichneten Dienſte, 
welche er als Oberbefehlshaber der China : Armee Frankreich 
geleiſtet hat und zum Andenken an den denkwürdigen und 
glorreichen China⸗Feldzug zum Grafen von Balifao ernannt 
worden mit einer jährlichen Dotation von 50000 Fr. als Na⸗ 
tionalbelohnung. 
Spanien. 

Madrid, den 22. Januar. Die amtliche „Gaceta“ mel: 
det, daß ſich die Königin in geſegneten Umſtänden befindet. 

Madrid, den 24. Januar. In der Abgeordnetenkammer 
erklärte der Minifier des Auswärtigen, Spanien müſſe von 
Mexiko, ohne deſſen Unabhängigkeit zu beeinträchtigen, eine 
Genugthuung verlangen. Spanien werde, wie es ſich ge⸗ 
ieme, ſeine Intereſſen in Mexiko vertheidigen. Ueber die 
Entſchluſſe Frankreichs und Englands in Betreff Mexiko's 
lägen keine offiziellen Nachrichten vor. f 


tagt re 

Rom. Nach Berichten aus Rom vom 23. Januar ſoll 
der Papſt ſeit zwei Tagen ein ziemlich ſtarkes Fieber gehabt 
haben. Heute hat er das Bett verlaſſen und feine gew oͤhn⸗ 
lichen Ardeiten wieder vornehmen können. 

Turin. Der Veſuv kann noch immer nicht zur Ruhe kom⸗ 
men, doch find ſeine Aſchen- und Dampfwolten nicht jo läſtig, 
als die im Torre del Greco ausſtrömenden kohlenſauren Gaſe. 


Sie verpeſten die Luft und nöthigen die Landleute, die Ar— 


beiten auf den Feldern einzuſtellen. Es iſt gefährlich, ſich 


dieſem Dunſtkreiſe zu nähern, in welchem ſchon viele Thiere 
umgekommen ſind. Wenn dieſe Ausdünſtungen nicht aufhö⸗ 


ren, fo lann Torre del Greco nicht wieder aufgebaut werden. 

Einer Depeſche aus Caſerta vom 21. Januar zufolge ſind 
im Walde von Cora 5 Räuber von der Bande Chiavone's, 
worunter der Adjutant deſſelben, Donnaſio Amadio, ſeſtge⸗ 
nommen worden. Aus Neapel wird gemeldet, daß die Bande 
von Gargano zerſprengt und 24 Briganti getödtet worden 
find. — Der frühere Hospodar der Walachei, Fürſt Ghika, 
iſt in Neapel geſtorben. 
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Großbritannien und Irland. 


London, den 25. Januar. Die im Hartley⸗Pit verun 
glüdten 215 Arbeiter werden vor morgen oder übermorg 
nicht heraufgeſchaſſt werden; denn früher wird es nicht möge 
lich ſein, den Schacht genügend zu lüften und die Oeffnung 
jo weit als nothwendig zu erweitern. Viele der Leichen ber 
fanden ſich überdies geſtern ſchon in einem Zuſtande jo arge 
Zerſetzung, daß ihre Heraufſchaffung die größte Vorſicht er? 
fordern wird. Mittlerweile dringt die Times darauf, daß 
zur Vermeidung 2 Unglüdsfälle alle Kohlenbergwerle 
von nun an, kraft einer Parlaments: Akte, mit zwei 
Schachten verſehen werden ſollen. In Newcaitle iſt gelen 
der Anfang zu Geldſammlungen für die durch das Unglü 
Verwaiſten gemacht worden. Es ſoll nämlich ein hinlänglich 
großes Kapital zuſammengebracht werden, um aus den In⸗ 
tereſſen deſſelben den Hinterbliebenen eine lebenslängliche Un⸗ 
terſtütung zu ſichern. Dazu find 17000 Lſtr. nöthig, und 
zu dieſem Zwecke hatte der Mayor von Newcaſtle ein Mee 
ting einberufen, bei welchem ſich der Biſchof und der En 
of Durham nebſt anderen Gutsbeſitzern aus der Umgebun 
betheiligten. Noch vor Schluß der Verhandlungen hatlen di 
Zeichnungen die Höhe von 4000 Ltr. erreicht, darunter 
ir. von der Königin, 300 Ltr. vom Herzoge v. Northu 
berland, 200 Lſtr. vom Carl of Durham u. 2 w. Die Lom 


doner Fondsbörſe iſt, wie es hieß, geſonnen, 500 tr. ten 


zuſteuern. Die Zahl der zu verſorgenden Perfonen iſt abe 
auch keine geringe: 103 Wiltwen, 257 Kinder, 27 Frauen, dit 
von dem Erwerbe ihrer Brüder lebten, 2 Waiſen, 16 alle 
Leute, die Ka ar} auf den Verdienſt ihrer Söhne angewie en 
waren, eine alte Tante und eine Großmutter, die von ihre ; 
nun todten Angehörigen unterhalten worden waren. Zuſom 

men 407 meiſt altersſchwache oder unmündige Perſonen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 25. Januar. Heute wurde der Reich, 


Hoſſnung, die zwiſchen Holſtein und den übrigen benni 
blieben. Eine neue Ordnung der Verfaſſungs⸗Verhältniſſ 
Holſteins ſei Gegenſtand von Unterhandlungen. Das Juen 
eſſe befreundeter Mächte für Erhaltung eines unabbängien, 
dänischen Reiches ſtärke die Hoffnung, daß eine zufrieden, 


egen fremde Einmiſchung ſichert. Gleichzeitig werden a 
ſchevene Verbeſſerungen in der Gefammtverfaffu en h 


des Reichsraths legte der Konſeilspräſident einen 5 
zu Verfaſſungs⸗Veränderungen vor. Die Beſtimmungen , 
gen der Holſteiniſchen und Lauenburgiſchen Mitglieder paß 
en geſtrichen und die Veränderungen dadurch motivint, an, 
die Verwidelungen wegen Holſtein und Lauenburg nicht bal⸗ 
ger die konſtitutionelle Entwickelung des Reichsraths bind 

ten dürfen (d. h. Schleswig bleibt allein im Reichsrath uns 
wird verfaſſungsmäßig von Holſtein getrennt). 


Moldau und Walachei. . ein 
In Jaſſy ft am 6. Januar an dem Fürſten Kuſg. 0 
8 15 t worden. Eee eulen kauf den f 
Spaziergänger einen doppelläufigen Revolver au 0 P 
ab. Der Schuß ſtreifte die linke Epaulette. Als der Alten, 
täter den zweiten ae nach dem Fürſten abi 15 
wurde er von einer Polizeipatrouille verhaftet. Mela 
Perſönlichteit des Verbrechers ift noch nichts Näheres 


Türkei. 
Die Inſurgenten haben lategoriſch den Amneſtie-Antra 
mer Paſchas verworfen, worauf Derwiſch Paſcha mit 1 
ataillonen und allen irregulären Truppen in zwei Richtun⸗ 
gen von Trebinje aufgebrochen iſt, um die Straße nach Ra⸗ 
guſa für Proviant zu öffnen und Zubzi mit vereinter Kraft 
anzugreifen, welches die Inſurgenten zu räumen beginnen. 
Derwiſch Paſcha ift in Poglizza angekommen. Die Sn: 
ſurgenten zogen ſich ohne Widerſtand zurück, brannten aber 
dorher Häuſer nieder, von denen nur ein Theil durch türki⸗ 
che Truppen gerettet werden konnte. — 300 Türken haben 
ie Inſurgenten bei Banjani überfallen. Die Verluſte auf 
beiden Seiten beſtanden in einigen Todten und Verwundeten. 


Amerika. 
Mexiko. Nach Berichten aus Veracruz vom 22. Dezember 


batte der ſpaniſche General Gaſſel von dieſer Stadt aus eine 
Rekognoscirung unternommen und war auf ein Kavallerie⸗ 


lorps geſtoßen, das ſich nach einem kurzen Feuer nach Puebla 


rüde. Den Spaniern fielen Lebensmittel und Vieh in 
die Hände. — Nach Nachrichten aus Veracruz vom 26. Dechr, 
erhob General Gaſſet die Zölle zum Vortheil der 3 verbün⸗ 
delen Mächte. General Serrano hatte in Havanna dem fran: 
jöſiſchen Admiral und dem General Prim, welche den 3. Jan. 
an ihren Beſtimmungsort abgehen wollten, einen glänzenden 
Empfang bereitet. Es hieß, die mexikaniſche Regierung denke 
an ein gütliches Abkommen. Die mexikaniſchen Kammern 
waren auseinander gegangen und hatten es dem Präſidenten 
überlaſſen, außerordentliche Maßregeln zu treffen. — Der 
mexikaniſche „Moniteur“ glaubt, Mexiko könne mit 150000 Mann 
und 100 Kanonen ins Feld rücken. In Tampiko wollen die 
Mexikaner Widerſtand leiſten. Uraga veriheidigt mit 20000 Mann 
alle von Veracruz ausgehenden Straßen. Eine Proklamation 


Juarez ermahnt die Mexitaner, alle Meinungsverſchiedenhei⸗ 


len zu vergeſſen und zum Schutze des Vaterlandes ſich zu 


vereinigen. 
A fi en. 8 
Die Lage Chinas und Japans iſt befriedigend. Herr Al⸗ 
coc hat ein Reglement veröffentlicht in Bezug auf das Ver⸗ 
halten, welches die in Japan weilenden Engländer zu beob⸗ 
achten haben. In Peking herrſcht Ruhe. Zu Schanghai 
find alle Beſorgniſſe verſchwunden. Es heißk, Ningpo ſei 


von den Rebellen eingeſchloſſen. Engliſche Kriegsſchiſſe ſind 


| 


nach jener Stadt geſandt worden. — Die Franzoſen haben 
von Pulo Condore, einer lleinen Inſel ſüdlich von Anam, 
VBefis ergriffen. 


— — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der „Publ.“ theilt folgende dieſer Tage in Berlin verübte 
Unthat mit. Eine Höckerwittwe, welche dicht am Roſen⸗ 
thaler Thore ihren Stand hat, hatte bis vor Kurzem zwei 
Sohne, die in der ganzen dortigen Gegend verrufen waren. 
Der jüngere ſtarb vor nicht langer Zeit in Folge einer von 
ihm gewonnenen Wette: auf einmal eine Metze roher Zwie⸗ 
bein und ein Quart Branntwein zu verzehren. Der ältere 
Bruder iſt als Raufbold und Schläger berüchtigt. Vor Kur⸗ 
zem hatte er bei einer Prügelei in einem öffenklichen Lokale 
einige Perſonen ſchwer verletzt, ſo daß er von einigen Geſin⸗ 
nungsgenoſſen gewarnt wurde, Abends allein zu gehen. Als 
er dies trotzdem that, wurde er unterwegs hinterrücks, wie 
er behauptet, von drei Männern überfallen, zu Boden ge⸗ 
worfen und ihm Oleum ig in beide Augen ge: 
goſſen. Das rechte Auge iſt ſofort ausgelaufen und das 
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linke dürfte ſchwerlich zu retten ſein. Von den Thätern hat 
man bis jetzt noch keine Spur. 

In dieſen Tagen wurde in Breslau ein ſchon verhaftet 
geweſener Spitzbube auf einem neuen Diebſtahl ertappt und 
gab als Motiv des neuen Verbrechens an, daß er ſich im 
Gefängniß ganz wohl befunden habe und wieder dahin zu⸗ 
rück wolle. Ebenfalls in Breslau gab ſich kürzlich ein Dieb 
Ion 155 und erklärte, daß er wegen Obdachsloſigkeit geſtoh⸗ 
len habe. 5 

Im März des vorigen Jahres wurde die Kirche zu Blu⸗ 
menau bei Bollenhain beſtohlen und jebt it ein Tage⸗ 
arbeiter aus Grögersdorf als dicſer Kirchenräuber ermittelt 
worden. . 

Kürzlich haben im Glogauer Kreiſe beim Fällen von 
Bäumen mehrere Ungüdsfälle ſtattgefunden, indem zwei 
Bauergutsbeſitzer von den umſtürzenden Stämmen erſchlagen 
worden ſind. 3 E 

In Glatz kurſiren ſeit einiger Zeit falſche Silber: 
groſchen und Zweigroſchenſtücke, die ſich von den 
echten Geldſtücken nur durch ihre klangloſe bleigraue Maſſe 
unterſcheiden. Am 24. Januar iſt es der daſigen Polizei 
gelungen, dem Fabrikanten derſelben auf die Spur zu kom⸗ 
men und ihn der Juſtiz zu überliefern.“ 

Regenwalde, den 21. Januar. Als geſtern Abend 9 
Uhr die Poſt von Labes nach Regenwalde fabeln wollte, mel⸗ 
dete ſich bei dem Poſtillon ein blinder Paſſagier. Der Po⸗ 
ſtillon wies ihn ab und ſagte ihm, er müſſe ſich einſchreiben 
laſſen, was denn auch geſchah. Der Fremde war der einzige 
Paſſagier. Bei der Ankunft der Bolt in Regenwalde war 
kein Paſſagier im Poſtwagen und Briefe lagen zerſtreut im 
Wagen herum. Der Paſſagier hatte ſich des Briefbeutels zu 
bemächtigen gewußt, die Geldbriefe ihres Inbalts entleert 
und ſich während der Fahrt davon gemacht. Dem Verneh⸗ 
men nach ſind auf dieſe Weiſe 45 Thlr. geſtohlen worden. 

Köln, den 26. Januar. Die „Köln. Ztg.“ meldet: Ein 
Artilleriſt der Gatniſon hat ſich geſtern Nachmittags auf 
dem Walle des Forts Nr. II. mittelſt einer ſechspfündigen 
Kanone erſchoſſen. 

Saarbrücken, den 24. Januar: Geſtern Morgen ereig⸗ 
nete ſich auf der Grube Gerhard bei Louiſenthal das Unglück, 
daß 12 Bergleute, von denen 2 verheirathet, derart ver⸗ 
unglückten, daß 5 auf der Stelle todt- blieben, und einer Tex 
bensgefährlich, die anderen mehr eder weniger verwundet 
wurden. Das Unglück geſchah durch einen beladenen Train 
von 10 Gruben: Förderwagen, die im flachen Schacht des 
Beuſtflötzes auſwaͤrts gezogen waren und, zum Theil oben 
angelangt, durch das Zerreißen eines Kuppelungshafens in 
2 Hälften zertheilt wurden, jo daß 5 Wagen wieder zurück⸗ 
fuhren und die auf der zweiten Sohle beſchäftigten Arbeiter 
trafen. 5 f 

Zu Schwerin machte in der Section für Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten Profeſſor Dr. Schulze aus Roſtock die wichtige Mit⸗ 
theilung, daß es ihm gelungen ſei, aus allen Arten von Stroh 
ein Papier herzuſtellen, welches dem Papier aus leinenen 
Hadern in nichts nachſtehe. Durch dieſe Erfindung würde 
der Mangel an Hadern und die Theuerung derſelben voll: 
ſtändig gehoben werden. 

Dresden, den 27, Januar. Glücklicher als die in Hart⸗ 


ley Pit verſchütteten Bergleute find 24 fächſiſche Stein: ° 


brecher geweſen, die am Sonnabend, 25. Januar, 9 Uhr 
Vormittags, bei Schandau unter dem häuſerhohen Schutte 
einer am Elbufer überhängenden Sandſteinpartie begraben 
wurden. Durch beſondere Fügung blieben ſie, eben in einer 


vor dem Sturze gedeckten ſteinernen Hütte, verſchont, und 1 


* 


— 


“ A Au 48 R 5 


durch die aufopfernde Thätigkeit des ſofort an Ort und Stelle 
geſchickten Dresdener Ingenieurs Schmidt und der eiligſt 
Bene erufenen Bergmannſchaft von Berggießhübel find alle 

nach den neueſten Nachrichten unverſehrt gerettet worden. 

Brüx (Böhmen), den 22. Januar. Seit vorgeſtern früh 
ſteht eines der ſchönſten und mächtigſten Kohlenwerke in 
nächſter Nähe der Stadt in Brand, der gegen 7 Uhr Abends 
zu Tage trat, ſo daß der öſtliche Himmel ſich weithin röthete, 
und Alles der Richtung zueilte, in der Meinung, daß eines 
der nächſten Dörfer brenne. Aus vier Stollenöffnungen eines 
Abbaues ſtürzten klafterhohe Flammen wie aus Hohöfen her: 
vor, die abbröckelnden Kohlen leuchteten wie Sterne dazwi⸗ 
ſchen, und aus einem Schachte wirbelten die Funken gleich⸗ 
wie aus ungeheurer Eſſe hoch hinauf. Heute, am 22., iſt 
das Grubenfeld ein dampfender ſchauerlicher Erdabſturz, mit 
Flammenbrand an vielen Stellen. 

Graz, den 24. Januar. Heute 2 Uhr Morgens hat ſich 
im Draſche'ſchen Steinkohlenwerke in Seegraben bei 
Leoben ein erſchütterndes Unglück ereignet. Es gerieth näm⸗ 
lich die am Tage befindliche Traugotk-Unterbauſtollenhütte 
aus unbekannter Urſache in Brand. Der Rauch und die Gaſe 
drangen durch den Stollen in die Grube, in welcher bei 100 
Arbeiter beſchäftigt waren, von denen ſich alle bis auf 24 
Mann, welche getödtet wurden, noch retten konnten. Fünf⸗ 
zehn Leichen wurden bereits zu Tage gefördert, während 9 
Mann an Stellen liegen, die wegen der Gaſe nicht zu⸗ 
gänglich find. In der Grube ſelbſt hat ſich kein Brand ge: 
zeigt. (Wie die „Oſtd. Poſt“ meldet, hatten die Arbeiter zur 
Nachtzeit vor dem Mundloche ein Feuer angemacht, welches 
eine über dem Mundloche befindliche kleine Hütte und die 
Zimmerung des Mundlochs ergriff. Trotz der ſchnellſten Hülſe 
erſtickte der in die Grube ziehende Rauch die 24 Arbeiter.) 

Homburg v. d. Höhe, den 23. Januar. Wir haben 
wieder einen Selbſtmord zu berichten. Am Sonntag Nach⸗ 
mittag erſchoß ſich ein junger Mann (Preuße), nachdem er 
ſein Geld an der Spielbank verloren, Es ift dieſes in Folge 
von Verluſten, ſo viel bekannt, für das kaum begonnene Jahr 
1862 das dritte Opfer! Ein reicher Ruſſe, nachdem er 
Alles verſpielt, entleibte ſich vor etwa 8 Tagen in Berlin, 
wohin er von hier aus gegangen, um ſich nochmals Geld 
zu verſchaffen; dann ebenfalls ganz vor Kurzem erhängte 
ſich in einem Gaſthauſe einer benachbarten größeren Stadt 
ein Reiſender, der hier ſein Geld verlor, und nun wieder 
der obige Fall. 

Nach einem Telegramm, welches ein Königsberger Kauf— 
mann aus Irkutsk erhielt, iſt dort ſeit Mitte Dezember 
das Queckſilber gefroren. Dazu iſt bekanntlich e'ne Kälte von 
mindeſtens 40 Grad R. erforderlich.“ 

Am Abend des 12. Januar hat am Montblanc wieder 
ein furchtbarer Bergſturz ſtattgefunden. Der ganze Wald 
von La Perriere iſt durch die herabſtürzenden Steinmaſſen 
vernichtet, wie auch eine große Strecke der eben vollendeten 
Landſtraße. Glücklicherweiſe iſt bei dem Unglücke Niemand 
umgekommen. 

er erſte Erfinder der Photographie war der Pfarrer 
Hofmeiſter in Kleinſchmalkalden, jetzt in Nordhauſen, mel: 
cher die „Sonnenmalerei“ (Heliographie) erfand und ſie 1839 
im „Allgemeinen Anzeiger der Deutſchen 1839“ beſchrieb. 
Gleichwohl wurde dieſe Erfindung dem Fronzoſen Daguerre 
der und nach ihm fäaͤlſchlich Daguerreotypie genannt. 

us ihr bat ſich die Photographie herausgebildet. (Schl Z.) 

König Chriſtian IV. von Dänemark erließ unterm 17ten 
Mai 1646 an das Stift Aarhuus folgendes Reſkript: „Nach⸗ 
dem Wir in Erfahrung gebracht, daß das Schlafen in den 
Kirchen allzuſehr überhand nimmt, verordnen Wir allergnä⸗ 
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digſt, daß in jeder Gemeinde des Stifts einige Männer an⸗ 
gestellt werden, welche in der Kirche umbergehen und mit 
einer * Klatſche die Leute auf den Kopf ſchlagen und 
auf dieſe Weiſe die Kirchengänger wach erhalten, damit ſie 
fleißig auf die Predigt hören.“ 


Die Familien⸗Rache. 


Gegen Ende September, im Jahre 1800, kam ein 
Fremder, in Begleitung einer Frau und einem jungen 
Mädchen bei dem Palaſte der Tuilerien zu Paris an, 
vor deſſen Vorderſeite er ſtehen blieb. Lange Zeit ſchweif⸗ 


ten ſeine Blicke an demſelben hinauf und hinab, als er 


mit geſchränkten Armen ſo daſtand. Bisweilen wandte 
er ſich bedeutungsvoll nach ſeiner Frau um, welche ſich 
mit ihrem kleinen Mädchen auf einen Steinhaufen geſetzt 
hatte, als wolle er ihr mit feinen Geberden das Erſtau⸗ 
nen mittheilen, welches er bei dem Anblick des Palaſtes 
des erſten Conſuls, welcher darin wohnte, empfand. 

Plötzlich ſtrich der Fremdling ſeine Hand über die finſtere 
und runzelige Stirn; gleichſam als wolle er die düſtern 
Gedanken verjagen, welche die Runzeln dort jo tief ein- 
gegraben hatten, und als ob er zu einem ſchnellen und 
verzweifelten Entſchluſſe gekommen ſei. 

Darauf warf er einen wilden, durchbohrenden Blick auf 
ſeine Frau und ſein Kind, zog einen langen Dolch aus 
ſeinem Buſen und Iopte zu feiner Gefährtin auf Italieniſch, 
indem er ihr den Dolch übergab: „Ich werde hingehen 
und herausſinden, ob ſich die Buonaparte's unſerer no 
erinnern,“ Der Fremdling ging darauf langſamen und 
gemeſſenen Schrittes auf den Eingang des Palaſtes zu. 
Er wurde natürlicherweiſe ſofort durch den Wachtpoſten 
angehalten und welcher, da ſich der Fremdling, der be⸗ 
ſtaubt und nicht im beſten Coſtüme gekleidet, nicht zurüde 
weiſen laſſen wollte, ihm das Bayonnet als Ultimatum 
entgegenhielt. In dieſem Augenblicke traf es ſich, daß 
die Ablöſung kam, und der Corporal erklärte dem ſonder⸗ 
baren Fremdlinge in höflihen Tone, wo er den wacht— 
habenden Offizier finden könne. 

„Laſſen Sie dem Buonaparte wiſſen, daß Bartholomeo 
di Piombo mit ihm zu ſprechen wünſcht!“ ſagte der Fremde 
zu dem dienfithuenden Offizier. i 

Vergeblich verſuchte dieſer, es dem Bartholomeo begreif⸗ 
lich zu machen, daß Niemand zu einer Audienz bei dem 
erſten Conſul zugelaſſen werden könne, ohne vorher eine 
ſchriftliche Eingabe zu dieſem Zweck gemacht zu baben; 
demohnerachtet beſtand der Fremdling darauf, ihn bei 
Buonaparte anzumelden. Der Offizier, nachdem er ihm 
die Vorſchriften, die fein Poſten von ihm forderte, aus⸗ 
einandergeſetzt, verweigerte endlich in kurzen und bündigen 
Worten, ſeinem Verlangen zu willfahren. Bartholomes, 
da er ſah, doß er auf dieſem Wege nichts ausrichten 
konnte, warf dem Offizier einen grimmigen Blick zu und 
ſtellte ſich dann mit geſchränkten Armen unter den Tbor⸗ 
weg, welcher den Eingang für Fußgänger und Equipagen 
von einander trennt. . 

Leute mit einem feſten Willen werden gewöhnlich ſehr 
vom Schickſale begünſtigt. In dem Augenblicke, daß Bar⸗ 
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tholomed ſich auf eine der ſteinernen Bänke, die ſich in 
dem Thorwege befinden, niederſetzen wollte, hielt eine Equi ⸗ 
dage vor dem Palaſte an und Lucian Buonaparte, damals 

iniſter des Innern, ſtieg aus derſelben heraus. 

„Ah, Lucian! Das iſt für Bartholomeo ein glücklicher 
Zufall, Dich zu treffen,“ rief der Fremdling aus. 

Dieſe Worte, im corſiſchen Dialekte ausgeſprochen, zogen 
die Aufmerkſamkeit Lucians auf ſich, welcher eben durch 
den Thorweg ſprang. Er blickte anf Bartholomeo, er- 
lunnte ihn, und nachdem ihm derſelbe einige Worte in das 
Ohr geflüſtert, nickte er ihm beifällig zu und führte dann 
den Corſikaner mit ſich in das Zimmer von Buonaparte. 
Sie traten zuſammen in das Gemach des erſten Conſuls. 
Murat, Lannes und Rapp waren bei ihm. Bei dem 

Eintritte Yucians, welcher von einer jo ſonderbar erſchei⸗ 
nenden Perſönlichkeit begleitet war, verſtummten ſie Alle. 
Lucian nahm Napoleon bei der Hand und ſie gingen mit 
dinander an ein Feuſter. Von dort, nachdem er einige 

Worte mit feinen Bruder ausgetauſcht, gab der erſte 
Conſul ein Zeichen, welchem Murat und Lannes ſogleich 

olge leiſteten — ſie verließen das Gemach. Rapp hin⸗ 
gegen that, als ob er nichts geſehen oder bemerkt hätte, 
und blieb. Buonaparte redete ihn etwas barſch an, und 
unwillig verfügte ſich fein aide-de-camp in das anſtoßende 

Gemach. Da der erſte Conſul jedoch noch die harten Fuß⸗ 
lritte Rapp's vernahm, begab er ſich ſchnell zu ihm und 
agte: „Sie wollen mich alſo nicht verſtehen, eh! ſeben Sie 
Br Are nicht, daß ich mit meinem Landsmanne allein fein 
7 t zu — 

„Ein Corſikaner?“ erwiederte der Adjutant; „dann iſt 
um ſo mehr Grund vorhanden, daß ich hier bleiben ſollte. 
Dieſen Leuten traue ich nie etwas Gutes zu.“ 

Er zögerte. Der erſte Conſul konnte ſich eines Lächelns 
nicht enthalten und Rapp ſanft bei den Armen ergreifend, 
ſchob er ihn langſam auf die Thür zu, Rapp öffnete ſie 
und entfernte ſich. 

„„Nun, ſage mir, mein lieber Bartholomeo, was hat Dich 
bierher gebracht?“ ſagte der erſte Conſul zu Piombo. 

„Ein Aſyl und Schutz von Dir zu fordern, wenn Du 
ein wahrer Corſikaner biſt!“ erwiderte Bartbolomeo kurz. 
„Welches Unglück hat Dich aus Deiner Heimath getrie— 
den? Vor kaum ſechs Monaten warſt Du einer der 
reichſten, einer der —“ 

424 „Ich habe alle Porta's getödtet,“ erwiderte der Corſi⸗ 
aner mit hohler Stimme und gerunzelter Stirn. 
er erſte Conſul trat erſchrocken ein Paar Schritte 
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„Willſt Du mich verrathen?“ rief Bartholomen, indem 
er einen finſtern Blick auf Buonaparte warf; „es giebt 
er Piombo's noch vier auf Corſika!“ 

Lucian ergriff den Arm ſeines Landsmannes und rief, 
während er ihn ſchüttelte, „biſt Du hierher gekommen, um 
meinem Bruder zu drohen?“ 

N Buonaparte gab Lucian ein Zeichen und dieſer ſchwieg; 

N ann feine Augen auf Piombo heftend, ſagte er: „Und 
7 warum haſt Du die Porta's getödtet?“ 
ie Augen des Corſikaners ſprühten Feuer. „Wir wa⸗ 

ren,“ ſagte er, „erſt vor Kurzem wieder Freunde geworden 
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— die Barbanti hatten eine Verſöhnung zwiſchen uns zu 
Stande gebracht. An dem darauffolgenden Tage, an mel: 
chem wir zuſammen getrunken, um unſere Feindſchaft im 
Weine zu ertränken, reiſte ich von Hauſe ab, da ich Ge⸗ 
ſchäfte in Baſtia abzumachen hatte. Sie blieben in mei⸗ 
nem Hauſe — ße ſteckten es in Brand — ſie tödteten 
meinen Sohn Gregorio. Daß meine Frau und meine 
Tochter Ginevra mit dem Leben davon kamen, geſchah nur 
deshalb, weil ſie an demſelben Morgen das beilige Sa⸗ 
crament genoſſen und fie in Folge deſſen von der heiligen 
Jungfrau beſchützt wurden. Als ich nach Hauſe zurück⸗ 
kehrte, ſand ich nichts als einen Aſchenhaufen.“ Bartho⸗ 
lomeo hielt hier inne; er ſchien bei dieſer ſchrecklichen Erin- 
nerung ganz erſchüttert zu ſein. „Plötzlich,“ fuhr er dann 
fort, „als ich in der Aſche mit meinen Füßen wühlte, 
ſtieß ich an den verbrannten Körper meines Sohnes Gre⸗ 
gorio, deſſen Gebeine ich bei dem Scheine des Mondes 
erkannte. Das haben die Porta's gethan! rief ich aus. 
Sogleich verſammelte ich einige Männer um mich, denen 
ich früher oft befreundet geweſen — merke wohl auf, 
Buonaparte! — und wir marſchirten auf den Wohnſſtz 
der Porta's zu. Um 9 Uhr des Morgens kamen wir dort 
an — und un 10 Uhr waren fie alle vor Gott. Gia⸗ 
como behauptet, daß Eliſa Vanni eines der Kinder gerettet 
— den kleinen Luigi — aber ich band ihn mit eigenen 
Händen an das Bett feſt, ehe ich das Gebäude in Brand 
ſteckte. Kurz und gut, ich verließ mit meiner Frau und 
Kind die Inſel, ohne daß es mir zu erfahren gelungen, 
ob Luigi am Leben ſei oder nicht.“ 

Buonaparte, ſtarr und bemegungslos, betrachtete Bar⸗ 
tholomeo mit einem Ausdrucke von Begierde, aber nicht 
mit Erſtaunen. 

„Wie viele waren ihrer?“ frug Lucian. 

„Sieben!“ erwiderte Piombo. „Sie waren einſt auch 
Eure Verfolger,“ fügte er hinzu; aber dieſe Worte erzeug- 
ten keinen Ausdruck der Feindſchaft in den beiden Brüdern. 

„Ach! Ihr ſeid nicht mehr Corſikaner!“ rief Bartholomeo 
in einer Art von Verzweiflung aus. „Lebt wohl! In 
früheren Zeiten befreundete ich auch Euch,“ fügte er im 
vorwurfevollen Tone hinzu. „Wäre ich nicht geweſen, 
fo wäre Eure Mutter nie nach Marſeille lebendig gekom⸗ 
men!“ ſagte er, ſich zu Buonaparte gewandt, welcher, ſei⸗ 
nen Ellbogen auf das Kaminſims geſtützt, tief in Gedanken 
verloren daſtand. 

„Aufrichtig ceſtanden, lieber Piombo,“ ſagte Napoleon, 
„kann ich Dich nicht unter meine Flügel nehmen; denn ich 
bin das Haupt der Republik und muß die Ausübung ih: 
rer Geſetze erzwingen.“ 

„Wahrhaftig!“ rief Bartholomeo erſtaunt. 

„Aber ich kann zu allem dieſen meine Augen zudrücken,“ 
fuhr Buonaparte fort. Das Vorurtheil der Vendetta wird 
in Corſika noch lange den Geſetzen Trotz bieten,“ fügte 
er, zu ſich ſelbſt redend, hinzu. „Es muß jedoch unters 
drückt werden, es koſte was es wolle.“ 

Buonaparte blieb einen Augenblick ſchweigend, und Lu⸗ 
cian machte dem Piombo ein Zeichen, dieſes Schweigen 
nicht zu unterbrechen. 
Kopf mit einem Anzeichen von Zweifel und Mißtrauen. 


Der Corſikaner ſchüttelte ſeinen 
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„Bleib hier,“ fuhr der Conſul fort, Bartholomeo an⸗ 
redend, „und wir brauchen um die ganze Sache nichts zu 
wiſſen. Ich werde Deine Beſitzungen ankaufen laſſen, 
und in kurzer Zeit wird ſich etwas für Dich thun laſſen. 
Aber, keine Vendetta mehr! erinnere Dich, daß wir in 
Paris keine tödtende Familien-Rache haben; und wenn 
Du Gebrauch von dem Dolche des Meuchelmörders machſt, 
Dich nichts von dem Beil des Hinrichters retten kann. 
Hier beſchützen die Geſetze jeden Bürger und kein Menſch 
übt Gerechtigkeit mit eigenen Händen aus.“ 

„Das will ich!“ erwiderte Bartholomeo, indem er Yu- 
cians Hand ergriff und dieſelbe heftig ſchüttelte. „Von 
heute ab gehören wir Dir, im Leben und im Tode. Du 
kannſt jetzt über alle Piombo's verfügen.“ 

Indem er dieſe Worte ſprach, erhellte ſich die Stirn 
des Corſikaners, und er blickte ſich mit einer Miene der 
Bern um. „Ihr wohnt hier gar nicht fo übel,“ 
agte er lächelnd und als ob er gern ſein Quartier bei 
ihnen aufgeſchlagen hätte. „Dies iſt ein Palaſt!“ 

„Es wird Deine eigene Schuld ſein, wenn Du Dich 
nicht empor arbeiteſt und auch einen Palaſt in Paris haſt,“ 
johte Buonaparte, welcher feinen Landsmann mit großer 

ufmerlſamkeit betrachtete. „Es wird ohne Zweiſel noch 
oft mein Loos fein, mich nach einem ergebenen FFreunde, 
auf den ich rechnen kann, umzublicken.“ 

Ein Ausdruck wahren Entzückens gab ſich in den Zügen 
des Corſikaners bei dieſen Worten kund. Er reichte dem 
erſten Conſul feine Hand dar und rief aus, „es iſt doch 
noch etwas von dem echten Corſikaner in Dir.“ 

Buonaparte lächelte und blickte ſtillſchweigend auf dieſen 
Mann, der ihm, ſo zu ſagen, die heimathliche Luft ent⸗ 
gegenwehte — von jener Inſel, wo er früher, als er von 
Egypten zurückkehrte, mit ſolchem Enthuſiasmus empfangen 
worden und welche er nie wiederzuſehen, das Schickſal be- 
ſtimmt hatte. Er gab hierauf ſeinem Bruder ein Zeichen, 
auf welches er den Bartholomeo di Piombo hinwegführte. 
Lucian erkundigte ſich theilnehmend um die finanziellen 
Verhältniſſe des früheren Freundes ſeiner Familie. Dar⸗ 
auf zog Piombo den Miniſter des Innern an eines der 
Fenſter und wies auf ſeine Frau und Ginevra hin, welche 
auf dem Steinhaufen neben einander ſaßen, und ſagte: 
„Wir ſind von Fontainebleau zu Fuß hierher gekommen 
und haben keinen Sous mehr.“ g 

Lucian gab ſeine Börſe ſeinem Landsmann und bat ihn, 
am folgenden Tage zu ihm zu kommen, um für das Zu- 
künftige für ihn und ſeine Familie zu ſorgen; denn der 
ganze Werth von dem, wos Piombo auf Corſika beſaß, 
würde kaum hingereicht haben, in Paris anſtändig davon 
zu leben. Bartholomeo voller Freude und Hoffnung kehrte 
daun zu ſeiner Frau und Ginevra zurück. Die Wanderer 
erhielten an dieſem Abend ein Aſyl, Lebensunterhalt und 
Schutz vom erſten Conſul. 

Dieſer einfache Bericht über die Urſache, welche Bartho⸗ 
lomeo und ſeine Familie nach Paris brachte, iſt nur als 
eine Einleitung zu den intereſſanten Vorgängen zu betrach⸗ 
ten, welche jetzt folgen werden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Hirſchberg, den 30. Januar 1862. | 
Am 28. Januar ſand hierſelbſt die Uebergabe bes Militär: 
Logirhauſes an die hieſige Garniſon ſtatt. Das bequem und 
ſchön eingerichtete Haus wird den 1. Februar von pr. pr. 
145 Mann bezogen werden. Da der weitere Aus bau des 
Zucker⸗Raffinerie- Gebäudes zu gleichem Zwecke von dem Ma⸗ 
giſtrat und den Stadtverordneten beſchloſſen worden, ſo dürfte 
nach vollendetem Bau das ganze Bataillon darin Aufnahme 
finden. — Endlich iſt eine ſtädtiſche Angelegenheit erledigt 
worden, welche 22 Jahre lang geſchwebt; das Königliche Hohe 
Miniſterium hat die Niederreißung der Stadtmauern, mit 
Ausnahme des Schildauer⸗ und Burpthurmes, und die Aus: 
füllung der Gräben genehmigt. — Am 29. Januar wurde 
der Herr Superintendent Roth zu Erdmannsdorf auf ſeinen 
Wunſch von der Ephoral- Verwaltung entbunden und das 
Ephoral⸗Amt dem Herrn Diakonus Werkenthin, als nun⸗ 
mehrigen Superintendentur Verweſer, übertragen. ! 
—— — ee ge en er en 
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Perlobungs Anzeige. 
784. Die Verlobung unſerer Tochter Eli ſe mit Herrn 
Kantor Thoma von hier, zeigen Verwandten und Freun⸗ | 
den ergebenit an der Oberamtmann Minor und Frau. [ 
Hirſchberg, den 29. Januar 1862. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eliſe Minor, 
Undolph Thoma. 
Verlobte. 
Erneſtine Heide, 


Guſtav Hänsler. 
Dehönbrunn. Schweldnitz 
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Tadesfall⸗ Anzeigen. 

— ——— ⏑ —˙6 ü ̃nͤ „ 
732. Heut früh 10 Uhr endete ein ſanſter Tod das thä⸗ 
tige Leben unſers Gatten, Vaters, Groß⸗ und Schwieger⸗ 
vaters, des Mühlen: und Gartenbeſitzers 

Friedrich Heinrich Lebrecht Seibt 
in Warmbrunn. Statt jeder beſondern Meldung widmen 
dieſe Trauerkunde ſeinen Verwandten und Freunden nah 
und fern die trauernden Hinterbliebenen. 

Warmbrunn, den 28 Januar 1862. 


763. 


809. Todesanzeige. 

Am 20. Jan. c. eptſchlief nach einem erfahrungsreichen Leben. 
voll Mühe und Arbeit, aber auch voll der Gnadenerweiſungen 
Gottes, der ehemalige Bauergutsbeſitzer Ehriſtian Lor eng 
in Stonsdorf in dem hohen Alter von 83 Jahren 11 M. 8 T. 

Gott, der Herr. dem keine Noth verborgen, 

Hat Dein Flehn erhört zu rechter Zeit; | 

Deine Arbeit und Dein treues Sorgen 

Lohne er Dir in der Ewigkeit! 
Stonsdorf den 30. Januar 1862. 


Die hinterbliebenen Kinder, Schmwit 
gerkinder, Enkel 4 Mtenkel. 


— 


unſer Haus und in unſere Familie die tiefſte Trauer einge: 
kehrt, indem ein Lungenübel unſern lieben Sohn und Bru⸗ 
der, den Junggeſellen Ernft Gottlieb Schneider, der 
bis zum September vorigen Jahres als Füſilier bei der 
11. Kompagnie des 2. Niederſchleſiſchen Infanterie Regiments 
Nr. 47 geſtanden hat, nach langen und ſchweren Leiden am 
27. Januar, Mittags um halb 1 Uhr, uns vurch den Tod 
entriß, im Alter von 24 Jahren 2 Monaten 14 Tagen. 
er den Vollendeten näher gekannt hat und von den vielen 
Trauerſällen weiß, die unfere Familie in wenig Jahren ge: 
hoffen haben, wird die Größe unſeres Schmerzes ermeſſen 
und uns feine Theilnahme nicht verſagen können. Möge 
Gott uns die Kraft verleihen, auch dieſen abermaligen bar: 
ten Schlag mit Geduld und williger Ergebung in ſeinen 
heiligen Willen zu ertragen, bis ein frohes Wiederſehen uns 
mit allen unſern vorangegangenen Lieben aufs neue vereiniget. 
Langenau, den 29. Januar 1862. 5 
Johann Gottfried Schneider, Freibauer, 
z nebſt Frau und Kindern, 


797. (Verſpätet). 
| Zodes:-Anzeige 
| Am 25. Jan, früh 10½ Uhr, entſchlief Fanft, nad) ſchwerem 
Krankenlager in dem Schooße ihrer Familie, unfre geliebte 
Frau, Tochter, Schweſter u. Schwägerin Agnes Blaſchke 
geb. Schmidt, in einem Alter von 35 Jahren 4 Monat. 
Wir Alle fühlen es als unſere heilige Pflicht, für die in: 
nige Theilnahme, welche der Entſchlafenen ſowobl während 
ibrer Krankheit, als auch bei der heut ſtattgefundenen Beer: 
* digung gezollt wurde, den tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen. 
s Schmiedeberg. Klein⸗Aupa. Hirſchberg 
und Erdmanns dorf, 
den 28. Januar 1862. 
Die tiefbetrübten Augehörigen. 


—— 


773. Todes - Anzeige. 5 
Nach Gottes unerforſchlichem Nacbſchiuſſe iſt abermals in 
— 
| 


— 


772. 


Zum Andenken 
„ unferer 5 
zu früh vollendeten Gattin, Mutter, Tochter und Schweſter 


Frau Erneſt. Lippmann geb. Zimmer. 


Sie ſtarb nach langem Krankenlager an Bauchwaſſerſucht 
in dem Alter von 35 Jahren. 


Viel zu früh biſt Du von uns gegangen, 
Theuerſte! die es jo gut gemeint; 
Himmelsboten haben Dich umfangen, 
Dich zu führen zu dem beſten Freund. 


| Wehmuthsvoll und ach! mit bangem Sehnen 
Bars wir umſonſt der Wiederkehr, 

l' die Deinen weinen Schmerzens⸗Thränen 
Und auch Deinen Kindern fehlſt Du ſehr. 


Aber Heil Dir! Du biſt nun im Frieden, 
Biſt bei Gott, im wahren Heimathsland! 
Dir iſt nun ein höher Glück beſchieden, 
Deine Treue wird dort anerkannt. 
Einſt, Du Gute, ſehen wir uns wieder, 
x Wenn auch wir vollbracht den Lebenslauf, 
Und wie Du, ſo fromm, ſo gut und bieder; 
kn Herr, o nimm dann unſern Geiſt auch auf. 
Heriſchdorf den 28. Januar 1862. 
Die Hinterbliebenen. 


155 


766. Schmerzliche Erinnerung 
am Jahrestage des Todes 
unſeres unvergeßlichen einzigen Sohnes 


des Junggeſellen und Freibauergutsbeſitzers 


Carl Heinrich Schinner 


in Ober⸗Würgsdorf. 
Geſt. d. 31. Jan. 1861 im jugendlichen Alter von 21 J. 1 M. 12 T. 


Ein volles Jahr mit ſeiner Reih' von Tagen 
Sank ſchon hinab in's tieſe Meer der Zeit, 
Seit, guter Sohn, Dein Herz hat ausgeſchlagen, 
Dein kindlich Herz voll Lieb und Redlichkeit. 
Ein Jahr mit ſeinem wechſelnden Geſchick, 
Es ſank dahin, der Sohn kommt nicht zurück. — 
Hold ſteht vor uns das Bild vergangner Tage, 
Wo wir in Dir den muntern Jüngling ſahn;: 
Doch unſre Freude ward zu Schmerz und Klage, 
Des Todes Bote trat an Dich heran. 
Ein Unglücksfall — des Lebens Blüthe war 
Gebrochen, welkt' uud ſank zur Todtenbahr. — 
Ruh ſanft und wohl in Deinem kühlen Bette! 
Ja all Dein Leid, Dein Seufzen iſt geſtillt, 
Und Mutterliebe weiht die Schlummerſtätte, 
Die ihrem Blick das Theuerſte verhüllt; 
Wirſt, guter Sohn! mir unvergeßlich ſein, 
Tief grub Dein Bild ſich mir im Herzen ein. 
Ging all mein Hoffen doch mit Dir zu Grabe, 
Warſt ja mein einz'ges heißgeliebtes Kind, 
Doch murr' ich nicht daß ich hier nichts mehr habe 
Was mich erfreut: Auch meine Zeit verrinnt; 
Und einſt am Ziel winkt in den ſeel'gen Höhen 
Des Himmels uns ein frohes Wiederſehen. 
Ruh ſanft und wohl! — die treue Mutterliebe 
Schläft nimmer ein, bleibt ewig warm und wach; 
Und die von Gott uns eingepflanzten Triebe, 
Sie folgen über Zeit und Grab uns nach, 
Um dort im Jenſeits ungetrübt und rein 
Quell unſrer Freud' und unſers Glück zu ſein. 
Dort, wo im Lichtglanz einer höhern Sonne 
Dir iſt ein neuer, Wenner Lenz erblüht, 
Dort feiern wir mit Preisgeſang und Wonne 
Des Ew'gen Rath, den hier uns Nacht umzieht. 
Still iſt's um's Grab — ſtill werd' auch unſer Herz, 
Wir ſchau'n vom Grab in Hoffnung himmelwärts! — 
Ober⸗Würgsdorf, den 31. Januar 1862, 
Juliane Rudolph, als Mutter, 
Wilhelm Rudolph, als Stiefvater. 
—— ——ů — „ - 
Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Superintendentur⸗Verweſers 
und Diakonus Werken thin 
(vom 2. bis 8. Februar 1862). 

Am 4 Sonnt. nach Epiphanias: Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communiou: Herr Superintendentur⸗Ver⸗ 
weſer und Diakonus Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Colleete für den Jeruſalem⸗ Verein. 

Getraut. , 
Hirſchberg. D. 27, Jan. Wittwer Herr Wilhelm Hellge, 
Hausbeſ, u. Schloſſermſtr., mit Jungfrau Johanne Brauner 
aus Maiwaldau. — D. W. Wittwer Herr Moritz Herrmann 


2 


Rabitſch, Bürger, Hausbeſ. u. Schloſſermſtr., mit Chriftiane 
Friederike Marte Tſchirner, nachgen. Can, if 

Schmiedeberg. D. 19. Jan. Johann Benz. Aug. Richter, 
Tagearb., mit Johanne Chriſtiane Schiller. 

Landeshuk. D. 27. Jan. Jgas, Karl Gottftied Faßmann, 
Arbeiter zu N. Hermsdorf, mit Igfe. Johanne Chriſt. Juliane 
Friebe zu Hartmannsdorf. — Joh. Gottfr. Beer, Inw. zu Alt⸗ 
Weisbach, mit Karoline Beer daf. 

Goldberg. D. 21. Jan. Gottlieb Hanke, Handelsmann, 
mit Frau Henriette Peterwitz a. Wolfsdorf. — D. 27. Rein⸗ 
hold Schulze, Schriftſetzer, mit Marie Höfler. 

Bolkenhain D. 16. Jan Herr Karl Elbel, Gend arm⸗ 
Unteroffizier, mit Safe. Louiſe Pauline Bertha Rauchfuß. — 
D. 23. Jogſ. Karl Gottlieb Auguſt Schneider, Freigärtner zu 
Kl.⸗ Waltersdorf, mit Igfr. Johanne Erneſt. Karol. Niepel. — 
D. 26. Franz Jeremias, Schuhmachermſtr., mit Johanne Chriſt. 
Zwiener. — Auguſt Ferd. Anton Weniger, Fabrikarb., mit 

ohanne Juliane Friederike Garlt. — Karl Auguſt Knobloch, 

abrikarb., mit Johanne Helene Häusler. 
; Geboren. 

Hirſchberg. D. 24. Dec 1861. Frau Schuhmacher Däsler 
e. S, Karl Heinrich, — D. 5. Jan 1862. Frau Cigarrenfabrit. 
Krüger e. T, Bertba Marie Louiſe Amalie. — D. 16. Frau 
Bäckermſtr. Schorske e. S., Herrmann Wilh. Julius. 

Grunau. D. 15. Jan. Frau Inw. Schmidt e. S., Ernſt 
Heinrich. 

Schild au. D. 29. Dec 1861. Frau Inw. Barowsky e. S., 
Guſtav Herrmann. 8 

Schmiedeberg. D. 12. Jan. Frau Mangelgeſ. Schreiber 
e. T. — D. 21. Frau Schuhmachermſii Richter e. T. — Frau 
Handelsmann Käſe in Hohenwieſe e. T. — D. 22. Frau Gaſt⸗ 
wirth Schilling e. S. — D. 23. Frau Straßenarb. Lausmann e. T. 
8 1 deshut D. 25. Jan. Frau Poſtillon Lorenz Zwillings⸗ 

oͤchter. 

Goldberg. D. 13. Jan. Frau Gutsbeſ. Hiller in Wolfs⸗ 
dorf e. T., Ida Emilie Selma — D. 22. Frau Tuchfabrikant 
Morgenroth e. S, Karl Benjamin. 

Boltenbain. D. 4 Jan Frau Inw. Jentſch e. S. — D. 6. 
Freie Inw. Heidersbach zu Schweinhaus e. T. — D. 9. Frau 
Freigärtner Hepper zu Wieſau e. S. — D. 19. Frau Handels: 
mann Schön e. S. — D. 21 Frau Inw. Langer zu Nieder⸗ 
Wolmsdorf e. T. — D. 23. Frau Schneidermſtr. Opitz e. T. 
— D. 24. Frau Inw. Berger e. S. — Frau Schmied Bauch 
zu Ober⸗Wolmsdorf e. S., todtgeb. 

f&b d 28. Jan Jobenne b Ch 
Fir erg. D 25· Jan. Johanne Beate geb. Feige, Ehe: 
rau d. Fabrikarb. Elsner. 41 J. 4 M. — D. W. Frau Christ. 

5 ederile geb. Schiller, Wittwe des verſt. Maurer Hallmann 
in Schmiedeberg, 55 J. 3 M. 23 T. — D. 29. Johanne Cleo⸗ 
nore geb. Dittmann, Ehefr. des vorm. herrſchaftl Kutſchers 
Fiche 61 J. 1 M. 20 T. ? 

runau. D. 29. Jan. Friedrich Wilhelm, Sohn des Inw. 
Schneider, 2 J. 2 M 1 T. , 

Kunnersdorf. D. 21. Jan. Anna Mathilde, Tochter des 
Häusler u. Stellmachermſtr. Fendler, 8 W. 

Straupitz. D. 24. Jan. Erneſtine Chriſtiane, Tochter des 
Häusler u. Weber Dittmann, 8 J 6 M. 14 T. . 

Boberullersdorf. D. 19. Jan. Marie Auguſte Keine 
jgfte, Tochter des Häusler Scholz, 5 W. — D. 22. Auguſte 
Pauline, jaſte Tochter d. Reſtgutsbeſ. Siebenhaar, 2 J. wen. 4 T. 

W arm runn. D. 28. Jan, Herr Friedrich Heinrich Lebe⸗ 
recht Seibt, Müllermſtr. u. Mühlenbeſ., 65 J. 7 M 13 T. 
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Herifhdorf. D. 24. Jan. 
helmine gb. Redlich, Ehegattin d. Herrn Aderholz, 
in Breslau u. Gartenbeſ. in Heriſchdorf, 54 J. 10 T. 

Schmiedeberg, D. 9 Jan. Friedrich Wilh. Büttner, Tag⸗ 
arbeiter in Hohenwieſe, 61 J 0 T. — D. 10. Frau Karoline 
Cliſabeth geb. Wanke, hinterl. Wittwe des weil. Tagearb. Hall: 
mann in Hohenwieſe, 52 J. — Aug. Werner, Schneidermſtr., 
43 J. 5 M. — D. 12. Auguſte Emilie, Tochter des Fabritarb, 
Scholz in Hohenwieſe, 1 J. 4 M. 20 T. — D. 13. Chriſtian 
Gottlieb Opitz, Weber, 62 J. 9 M. 13 T. — Frau Karoline 
gb. Bergmann, hinterl. Witiwe d. weil. Kaufm Hrn. Schrader, 
50 J. — D. 20. Klara Franziska Martha, Tochter d. Bleicher⸗ 
meiſter Hrn. Kunnert, 1 J. 9 M — D. 25. Frau Agnes Magda: 
lena geb. Schmidt, Ehefr. des Weinſchenk Hrn. Blaſchle, 35 J. 
AM. — Beate geb. Rasper, hinterl. Wittwe des weil. Maurer⸗ 
geſellen Engelmann, 76. J. — D. 26. Frau Wilhelmine geb. 
Geusler, Ehefe. des Spinnmſtr. Hrn. Haſchock, 30 J. 3z M. 

Landeshut. D. 24. Jan. Heinrich Guftav Herzog, Lehrer 
u Gerichtsſchreiber zu Vogelsdorf, 42 J. 10 M. 14 T. — D. 


* 
5 


27. Karl Gottfried Heinrich Arnold, Schuhmachermſtr., 42 . 1 


4 M. 14 T. — Karl Herrmann Ferdinand, Zwillingsſ. d. Ste 
machermeiſter Eckert zu Leppersdorf, 7 T. 

Goldberg. D. 18. Jan. Frau Lohnkutſcher Roſe gb. Knorr, 
36 J. 10 M 20 T. — D. 22. Unverehel. Marie Pietſch, 67 J. 
— D. 24. Verw. Tuchmacher Röhr geb. Gentzly, 71 J. 11 M. 
20 T. — Tagearb. Heinrich Scholz aus Röchlitz, 32 J. 3 M. 

Bolten hain. D. 17. Jan. Johanne Juliane Louiſe, Toch⸗ 
ter des weil. Schloſſermſtr. Neumann, W J. 3 M. 23 T. — 
D. 21. Wilhelmine geb. Schöne, Cheſrau des Schmiedemſtr. 
Adolph zu O⸗Wolmsdorf, 23 J. 8 M. 12 T. — D. 22. Wilh. 
Guſtav, Sohn d. Müllermſtr. Alt, 9 M. 4 T. — D. 25. Wittwe 
Dorothea Müller geb. Geier aus Nimmerſath, 68 J. 3 T. 

Hohes Alter. 

Goldberg. D. 20. Jan. Verw. Tuck macher Steinberg gb. 

Seiffert, 85 J. 1 M. 14 T. 


Literariſches. 


Na 26. Auflage! 2 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und 
Selbstvertrauen ! * 
Aerztlicher Rathgeber in allen 
geschlechtlichen Krankheiten, na- 
mentlich inSchwächezu” 
ständen et. ete. Herausge- 
geben vonLaurentins inLeip- 


"2 EDER En a 
'PERSENLICHE 


Schutz. 


26. Auflage. 
In Amfchlag verſiegelt. 


Band von 232 Seiten mit 60 
anatomischen Abbildungen 
in Stahlstich. — Dieses Buch, 
besonders nützlich für junge Män- 
ner, wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, 


und ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlun- ö 


gen vorräthig. In Hirschberg bei A- Waldow. 
26. Auf, — Der persönliche Schutz von Laurentius. 
nur. 1½. fl. 2. 2 kr. 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 
Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solehen Erfolg® 
überflüssig. 


Frau Emma Florentine Wil⸗ 
Ea 


zig. 26. Auſſage. Ein starker ' 


j 


512. Durch die M. Roſenthal'ſche Buchhandlung (Jul. 


Berger) iſt zu haben: 5 Rn. 
E Illuſtrirtes 


1122 
Familien - Journal. 
Neunter Jahrgang. 
Wöchentlich 1 Nu 2 Prele 1 Sgr., 
pro Quartal 13 Sgr. Auch in Monats⸗ 
Heſten a 5 Sgr. eleg. broch 
mit brillanten @ratis-Stahlstich- 
Prämien, 
Inhalt: 3 Original⸗Erzähl⸗ 
5 — ungen. Gedichte. Gerichts halle. Re ſen. 
Biographien, Naturkunde. Medicin. Praktiſche Wiſſenſchaſten 
ermiſchtes. Volksſchule . Zeitgeſchichte. Aus⸗ 
nit. Schach. Illuſtrirte Anekdoten. Correſpondenz u ſ. w. 
Namen der Mitarbeiter, welche unter Anderen im IX. Jahr⸗ 
gang vertreten ſein werden: 
Für den belletristischen Theil: Marie 
Sausniger:Hennes; Emma Niendorf; KarlChop; 
atob Corvinus; Eugen v. Dedenroth; Adolph 
be. Stanislaus Graf Grabowski; Julius 
Oroße; erndv Guſeck; Eduard Kauffer; Ludwig 
Köhler; Hermann Maragraff; H. Proehle; Otto 
d. Reinsberg Düringsfeld; Otto Roquette; Ar: 
nold Schloenbach; Heinrich Smidt. 
Für den praktisch- wissenschaftlichen 
HM heil: Rechtsanwalt Julius Frühauf; Nrofeſſor Dr. 
L. Giebel; Profeſſor Dr. C. Günther; Profeſſor Dr. W. 
Pankel; Dr. Moritz Kloß; Profeſſor Dr. L. Reichen⸗ 
Lach; Dr. med. e Ur. Pilz; Dr. Taſchenberg; 
1 = 1 25 ; 2 2 2 f 
ngl. Kunſtanſtalt von A. H. Payne in Leipz 
| =: 5 Dresden, Wien und Berlin. 80 
RNechnungs Abſchluß 
bei der Sparkaſſe zu Mertſchütz ult. 1861. 
die Einnahmen im Jahre 1861 betrugen 8533 rtl. — ſgr. 10 pf. 
le Ausgaben dagegen. . 7998 20 m Ye 
verblieb ult. Dec. Kaſſenbeſtand . 536 rl. Ifar. I pf. 
ierzu die Kapitalien in Hypotheken 11969 = 27 = — : 
dto. in Pfandbriefen 3242 20 = 3: 
Summa des ſämmtl. Spark.⸗Vermögens 15748 Il. 36 jet. d pf. 
N alt, 1860 betrug ſolches . 12590 N 
mithin hat ſich daſſelbe vermehrt um 3158 rl. TIgr. II pf. 


| gare Einlagen wurden im Jahre 1861 0 
gemacht 4834 rtl. 9 ſgr. 8 pf. 
Zur 2216 rtl. 7 ſgr. 9 pf. 


ILLUSTRIRTES 
ILIEN-JOUR 


Üdgenommen wurden 


% Hirſchberger Caſino. 


Sonntag, den 2. Februar c., dramatiſche Vorſtellung. 
Anfang 7 Uhr Abends. Der Vorſtand. 


Stadttheater in Hirſchberg. 
onntag den 2. Februar. Zum dritten und letzten Male: 
Die Maurer, oder: Alles was zum Bau ge: 
hört. Volksſtück mit Geſang in 4 Abth u. 8 Bildern. 
M ontag den 3. Februar. Zum zweiten und letzten Male: 
Die Büreankraten. 
Dienſtag den 4. Febr. Wenn Leute Geld haben. 


Beilage zu No. 10 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


747. > 
Eoncert-Anzeige. 
Zahlreich von bieſigen und auswärtigen geſchätzten Ge⸗ 
ſangs⸗ und Muſikkräften unterſtützt, wird der Unterzeichnete 
i Sonntag den 9. Febr. c., Abends 148 Uhr, 
zum Beſten der epangel. und kathol. Schullehrer⸗Wittwen⸗ 

Kaſſe im Rädſch'ſchen Saale das Oratorium: 


„Die Glocke“ 


mit Orcheſter-Begleitung zur Aufführung bringen, wozu die 

Bewohner unſerer Stadt und Umgegend hierdurch ganz er⸗ 

gebenſt eingeladen werden. (Näheres — die Zettel) 
Greiffenberg, den 1. Februar 1862. Wurm, Lehrer. 


Gee lh οh 
65 792. Sonnabend den 1. Februar g & 
eie Sinfonie-Soirece & 
2 im hiesigen Stadt- Theater. & 
® Anfang: Abends 7 Uhr. 65 
3 J. Elger, Musik - Director. 3 
B » 


SEBPSLEREBPLFLBLEEPEIRBIES 


79. Brauerei zu Probſthayn. 
Mittwoch den 5. Februar c., Abends 7 Uhr, 


Concert 
zum Beſten der Lehrer: Wittwen und Waiſen. 
Kardetzky, Kantor. 


739. Nächſte „Gewerbe : Vereins : Sitzung“ Montag den 
3. Februar 1862, Abends Punkt 7½ Uhr, im Gaſthofe 
zum Schwerdt. 

Vortrag des Regierungs⸗Commiſſar für deutſche Auswan⸗ 
derung Herrn William Wagner über Canadas geographiſche 
und gewerbliche Verhältniſſe. 

Hirſchberg, den 30. Januar 1862. 

Der Gewerbe: Vereins: Vorftand. 


Gewerbe⸗Verein zu Schmiedeberg. 

775. Montag den 3. Februar c. 7½ Uhr Abends. 

787. Wegen Neuwahl des Vorſtandes der taster au Ble 

zu Schmiedeberg ladet ſämmtliche Innungsmeiſter auf Dien: 

ſtag den 11. Februar, Nachmittags 2 Uhr, in den Gaſthof 

zum Löwen ergebenſt ein der Vorſtand. 
Schmiedeberg, den 30. Januar 1862. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Landeshut. 

Die den Erben des Scharfrichtereibeſitzers Carl Friedrich 
Langer hierſelbſt gehörigen Grundſtücke: a, die Beſitzung 
sub No. 35 in hieſiger Vorſtadt, abgeſchätzt auf 2207 Thlr. 
25 Sgr. b, die Beſitzung sub No. 16 zu Johnsdorf, abge⸗ 
ſchäßk auf 180 Thlr., e, die Wieſe eub No. 165 daſelbſt, ab: 


745. 


5 


geſchüßt 25 175 Thlr., d, das Ackerſtück sub No. 2 zu Reich⸗ 
bennersdorf, abgeſchätzt auf 180 Thlr., e, das Ackerſtück eub 
No 4 daſelbſt, abgeſchätzt auf 282 Thlr., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſollen 
am 13. März 1862, von Vorm. 10 Uhr ab, 
vor dem Unterzeichneten an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem 
Ben ches No. 1 freiwillig jubbaftirt werden, wozu 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Landeshut den 22. Januar 1862. 
Königl. Kreis- Gericht. II. . 
Röver. 


653. Bekanutmachung. 

Die zwiſchen Bolkenhain und Landeshut belegene Chauſſee⸗ 
geld Hebeftelle Nieder-Würgsdorf, welche in der Ric: 
tung von Boltenhain nach Ketſchdorf und Hirſchberg für 
eine Meile und in der Richtung von Jauer über Bolkenhain 
nach Landeshut für eine und eine halbe Meile Chauſſeegeld 
erhebt, fell vom 1. Aprik 1862 ab verpachtet werden und 
ſteht hierzu am 13. Februar c., Vormittags von 9 bis 
12 Ubr, im Geſchäftslokale des Steuer-Amts zu Hirſchberg 
Termin an. 

Dort, ſowie auch bei dem unterzeichneten Haupt: Amte 
können von jetzt ab die Bletungs⸗ u. Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen, ſowie die Einnahme- Verhältniſſe der Hebeſtelle — 
letztere auch bei der Hebeſtelle zu Würgsdorf — während 
der Dienſtſtunden eingeſeben werden. 

Jeder Bieter hat im Termine vor Beginn der Lieitation 
eine Kaution von 150 rtl. baar oder in Preußiſchen Staats⸗ 
papieren von gleichem Courswerthe zu erlegen und wird be⸗ 
merkt, daß nur bis 12 Uhr Mittags Pachtgebote angenommen 
werden. Liebau, den 20 Januar 1862. 

Königl. Haupt> Zoll: Amt. 


Auction. 


* 


7989. 


726. Auktion. 

Montag den 10. Februar d. J., Vormittags 9 Uhr, werde 
ich im gerichtlichen Auctionslokale verſchiedene Pfandſachen, 
Meubles, darunter mehrere ordinaire Sophas, ein Clavier, 
eine neue Drehorgel oder Leierkaſten, eine Partie Waaren 
von Sydrolith, Glas, Porzellan, als: Fruchtteller, Fruchtkörbe, 
Cigarren⸗ und Aſchenbecher, Blumentöpfe, Blumenvaſen, 
Figuren, eine große Glocke als Dachfenſter, einige Regale, 
mehrere Spiegelgläſer gegen baare Zahlung verſteigern. 5 


Hirſchberg, den 23. Januar 1802. > 
Im Auſtrage des Kgl. Kreisgerichts: Tihampel. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

730, Die Strohhnt⸗Waſchauſtalt von Lina David 
in Hirſchberg, katholiſcher Ring, empfiehlt ſich wieder mit 
Waſchen, Färben, Moderniſiren von Hüten nach neueſter 

acon (im Einzelnen, wie in Dutzenden), auch werden daſelbſt 
londen gewaſchen und Bänder gerippt u. ſ. w. 
738. Das Mittel, zu verhindern, daß man müde wird, theilt 
der Gerichtsſchreiber Hentſchel zu Rohnſtock gegen Einſen⸗ 
dung von U rtl. mit. 


1588 — ee 


Friedr. Däfler & Co. in Hamburg 


offeriren für Hamburg ibre Dienſte zum Ein⸗ und Verkauf 
von Rohſtoffen wie Fabrikaten, übernehmen Incaſſos, Spe⸗ 
ditionen, wie alle ſonſtigen ins kaufmänniſche Fach ſchlagen⸗ 
den Commiſſionen unter ſoliden Bedingungen, ſelbige ſind 
auch unter Umſtänden bereit, Auftraggeber mit ihrem Credit 
und ihren Mitteln zu unterſtützen. 0 
NB Aufträge von Unbekannten auf Mufler: Bunde oder 
Probe. Flaſchen von unſerem beſtens aſſortirten, rühm⸗ 
lichſt bekannten Ginarrens und Bordeaux⸗Weinlager, 
werden nur wenn Caſſa beiliegt effectuirt. 5 


781. Schöne u, ſaubere Arbeiten in u. außer dem Haufe 
fertigt H. Eberts jun, Schneidermſtr., Garnlaube No. 29. 
753 Längere Kränklichleit hat mich veranlaßt mein Geſchält 
niederzulegen, und daſſelbe ſammt meiner Beſitzung in die 
Hände des Herrn Maurer- u. Zimmermeiſter Ambroſius 
aus Sagan übergehen zu laſſen. Indem ich den Letzteren 
allen meinen hochverehrten Gönnern und Freunden hiermit 
auf's Angelegentlichſte empſehle, iſt es meinem Herzen ein 
unabweisbares Bedürſniß, dem bohen Adel und dem bad 
verehrten Publikum, die mich ſeit 20 Jahren in meinem Wirken 
ebenſo liebevoll beurth ilten, als mir ſtets freundlich entgegen 
gekommen, meinen waͤrmſten, meinen aufrichtigſten Dank zu 
zollen. B. G Pohl, Zimmermeiſter. 
Landeshut den 20. Januar 1862. 


749. 


um 
uſtikal⸗ 


Jahre den Verkauf oder ein Tauſchgeſchäft e 
a 0 i 0 Thlr. werden auf pupillarif® 
ſichere Hypotheken ſtets nachgewieſen und werden schriftliche 


756. Ehrenerklarung und Abbitte. 

Das von mir ausgeſprochene ehrenverlezende Gerede gegen 
die Jungfrau Anna Thomas, Tochter des Müllermeiſters 
Thomas zu Dittersbach Rädt., vormals in Hohenwalde⸗ 
widerrufe ich und leiſſe derſelben Abbitte. Ich erkläre aber 
auch ig Dieſelbe für ein tugendſames und unbeſcholten 
Mädchen und warne vor Weiterverbreitung meiner falſchen 
Ausſage. Beata Bürgel. 


3, 


Poſt⸗Dampfſchiff Hammonia, Capt. 
5 Boruſſia, : 


Saxonia, Ehlers, 
s Bavaria, Meier, 
1 Teutonia, Taube, 


159 
Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Direete Poſt⸗Dampfſehifffahrt zwiſchen 

Hamburg und New⸗ 


eventuell Sonthampton anlaufend. 


Schwenfen, 
Trautmann, 


York, 


am Sonnabend, den Sten Februar, 
am Sonnabend, den 22ften Februar, 
am Sonnabend, den Sten Marz, 


Vaffagepreife: Nach New⸗Nork Pr. Et. & 180, Pr. Gt. 160, Pr. Ct. 5 60. 
% » 8.2. 155 L. 1.6. 


5 Näheres 5 erfahren bei 
ſowie der für den 


28 
“ 


SSS 8858888888858 
F s. Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden die & 
J ergebene Anzeige, daß wir außer unſerer $ 
Commandite in Liegnitz ein gleiches Ge⸗ 
2 ſchäft in Bunzlan errichten und ſolches 
zum 1. April d. J. eröffnen. N 
M. J. Sachs 8 S 
774. Nachdem ich am heutigen Tage das bisher unter der 
Firma: Mücke Fi ſcher 

hieſelbſt beſtandene 

Manufactur:, Tapiſſerie⸗, Pofamentir:, Colonial⸗ 
waaren:, Tabak, Cigarren, Speditions- und 
Verladungs⸗Geſchäft 


mit allen Activa und Paſſiva für meine alleinige Rechnung 
übernommen und unter der Firma 


Wilhelm Fiſcher 
in unveränderter Weiſe fortführen werde, danke ich für 
das der früheren Firma geſchenkte Vertrauen und bitte das⸗ 
ſelbe auch auf die neue Firma zu übertragen, deren aufrich⸗ 
tiges Beſtreben es ſein wird, durch ſolide und prompte Be⸗ 
dienung ſich das Wohlwollen des ren Publikums zu 
erwerben. Wilhelm Fiſcher. 
Freyburg, den 28. Januar 1862. 


L. 4 


? Der kaufs⸗ Anzeigen. 
685. In Salzbrunn iſt ein kleines maſſives Haus 
an ſehr belebter Chouſſee, zu jedem Geſchäft geeignet, billi 
zu verkaufen. Verkäufer zu erfahren durch die Exped. d. Bl. 


782. Ich beabſichtige mein auf der Hellergaſſe ſtehendes 
Haus nebſt Garten und Hinterhaus, worin ſich eine 
Schmiede nebſt Gießerei befindet, aus freier Hand zu ver⸗ 
laufen. Näheres beim Eigenthümer auf portofreie Anfragen 
zu erfahren. Rerſes, Gelbgießermeiſter. 


768 Mein unter No. 42 zu Mittel⸗Leipe gelegenes Frei⸗ 
baus mit 2 Ackerſtücken und kleinem Obſtgarten, in welchem 
ſeit länger als 50 Jahren die Böttcherei betrieben worden, 
und wo ein tüchtiger Böttcher ſeine Rechnung findet, bin ich 
Willens Veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 

F. Beyer, Böttchermeiſter. 


152 Krämerei⸗Haus Verkauf. a 
Veränderungswegen verkaufe ich mein neues Haus mit 
Krämerei, welches ſich gut für jeden Gewerbetreibenden eigneh 
gegen 253 Rtlr. Anzahlung, der Reſt des Kaufgeldes kann 
hypothekariſch ſtehen bleiben. 
Kaufluſtige können ſich melden in 
erg bei 


Giersdorf unter Gold⸗ 
Ernſt Frieſe. 


* 


746. Empfehlenswerth! 


Eine Brauerei mit Brennerei verbunden, in ſchönſter 
Gegend des Hirſchberger Thales, bequem eingerichtet, mit 
ca. 50 Morg. Areal, iſt mit Uebergabe einer nicht unbedeu⸗ 
tenden Kundſchaft, ſowie todtem und lebendem Inventar, — 
die Saaten gut beſtellt — Familien⸗Verhältniſſe halber ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Das Geſchäſt mit Grundſtück gewährt 
auch für Nicht⸗Brauer jährlich mindeſtens 350 Thlr. Ertrag. 
Reelles Gebot 7600 Thlr. Offerten unter 4. Z. nimmt die 
Expedition des Boten entgegen. 


813... Färberei : Verkauf. 
5 einer Stadt, wo noch mehrere große Gemeinden ein: 
gepfarrt find, in der Nähe der katho 


735. 


en Acker und Wieſe, verbunden mit Schankgerechtigkeit — 
ealrecht — ſowie das Haus fub No. 1 ebendafelbit mit 


24. März c. an Ort und Stelle anberaumt und werben aufs 
luſtige hiermit mit dem Bemerken eingeladen, daß beide 
Grundſtücke zugleich, womöglich ungetrennt verkauft werden 
ſollen und hat jeder Käufer nach erfolgtem Zuſchlag den 
vierten Theil des Kaufgeldes ſofort in Preuß. Courant zu 
erlegen. Die Grundſtücke können jederzeit beſichtigt, ſo wie 
auch nähere Auskunft daſelbſt eingebolt werden; auch wird 
der Stellenbeſitzer Finger in Liebau jedem das Nöthige 
mittheilen. Die Erben. 


731. Eine frequente Ga ſtwirthſchaft in unmittelbarer 
Nähe einer Provinzial⸗Stadt, deren Gebäude maſſiv ſind und 


ſich zu jedem Geſchäſtsbetriebe wegen ihren großen Räumlich⸗ 


keiten eignen, und zu welcher 24 Morgen Acker erſter Klaſſe 
gehtren, iſt mit vollſtändigem Inventar für 4400 rtl. bei nur 
000 rtl. Anzahlung, ſofort zu verkaufen. Nur Selbſtkäufern 
ertheilt auf francirte Anfrage das Nähere 

Reſtaurateur Herrmann Mohaupt in Görlitz, 

Breiteſtraße 14. 
769. Weißerlen⸗Saamen. 
Keimfahigen Weißerlen-Saamen pro Metze 16 Sgr. ver: 
kauft 88 der Förſter e 
in Würgshalbendorf bei Bolkenhain. 


et 


* 


* * 
Metall⸗Neibhölzer, WE 
welche auch nicht die geringſte Feuchtigkeit annehmen, ſind 
wieder in großer Quantität auf Lager u. offerire ſolche z. w. 
Prüf. d Tquſ. 1 far., 5 Tauſ. 4½ ſgr.; Wiederverkäufer 
erhalten noch einen Rabatt. Theodor Nixdorff, 

Hirſchberg. Kornlaube 52. Cigarren⸗ u. Taback⸗Geſchäft. 


805. Feine und dauerhafte Ball handſ⸗ uh eigenes Fa⸗ | 
brifat, a Baar 7½ und 9 ſgr., 2 L. — 
759. 
5 Deckenzeuge & 
empfehlen in großer Auswahl billigſt f Tr 
Wwe. Pollack & Sohn 


663. Eiſerne Kochöfen, ſowie emaillirte Ofentöpfe und i 
Waſſerpfannen empfiehlt billigſt 
Hirſchberg. Aug. Friedr. Trum p. 


Jean Morring's elaſtiſche Hühneraugen-Ringe, 
Preis des Cartons à 12 St. 10 Sar. 
705. nur bei C. F. Reichel. 


662. Meinen werthen Kunden zur Nachricht: daß wieder 
alte Schrauben, Schrotſtücke, alte Radſpeichen, 
ſowie diverſes altes Schmiedeeiſen angekommen if, 
das ich zur Abnahme beſtens empfehle. | 
Hirſchberg. Aug. Friedr. Trump. 


Eduard Sachs ſche Magen⸗Eſſenz 
nur bei C. F. Reichel. 


767. Im Gaſthofe „zum grünen Baum“ in Bolkenhain 
ſteht ein ſtarker zweiſpänniger eiſerner Fuhrwagen zum 
Verkauf. Näheres ertheilt der Gaſtwirth Sander daſelbſt. 


761. Aecht bairiſchen Nunfelrüben : Samen 
empfiehlt billigſt Julius Ulrich 
in Goldberg am Ringe. 


748. Eine neue Zuſendung von 
Gummiſchuhen und Crinolinen 
empfing und empfiehlt zu bekannten billigen Preiſen 
C. G. Kuhnt, Firma: A, Baumert's Wwe. 
in Greiffenberg. 
780. 14 Ctr. Heu und eine Wiege find zu verkaufen. Wo? 
beſagt die Expedition des Boten. 7 


604. Um am Schluſſe, der Saiſon mein Lager von 


Damen ⸗Mänteln und Jacken 


geräumt zu haben, empfehle ich dieſelben in den neueſten 
Fagons und von guten ſoliden Stoffen zu auffallend 


billigen Preiſen. D. Wiener. 
Ning, Butterlaube Nro. 39. 


562. Ein vollſtändiger deutſcher Mah (ga ng ohne Betriebs⸗ 
gewerke iſt ſofort billig zu verkaufen. Nähere Auskunft er: 
theilt L. Riedel. Hoſpitalgaſſe. 


803. Ein alter Kachelofen ſteht zu verkaufen bei 
Friedr. Groſchke in Hirſchberg. Pfortenthor. 


4 
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1 | Neue böhmiſche Bettfedern 


in ſchöner Auswahl, guter Qualität empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Hirſchberg. Lippmann Weisſtein, Garnlaube No. 28. 


Möbel- und Sarg⸗Magazin! 
Einem hochgeehrten Publikum der Stadt und Umgegend Hirſchbergs beehren wir uns hier⸗ 
mit unſer Möbel- und Sarg Magazin, ſowie alle Sorten Spiegel in reichhaltiger Auswahl 
beſtens zu empfehlen, und verſichern die billigſten Preiſe. Merten u. Ludwig. 
DEE Zuchlaube bei Herrn Pariſer. BE 


7: * 7 ’ . * — = 1 * f * 1 4 
ni Hauschild’s vegetabilischer Haar - Balsam. 
Der zu Berlin erſcheinenden „Pharm. Centralhalle“ iſt auch von mehreren ſächſiſchen Blättern die Behauptung 
nachgedruckt worden, der Hanſchild'ſche Balſam beſtehe aus einer Abkochung von Klettenwurzel, der etwas Weingeiſt 
zugeſetzt ſei und deshalb ſieben Mal billiger in der Apotheke zu haben, als er von mir verkauft wird Obgleich ſich Jeder⸗ 
mann durch den einfachſten Vergleich und ohne jede chemiiche Analyſe ſehr leicht überzeugen kann, daß dem nicht fo 
iſt, möchte ich doch hierdurch ganz beſonders noch darauf auſmerkſam machen, daß der Hanſchild'ſche Balſam in ſei⸗ 
ner Zuſammenſetzung durchaus neu und eigenthümlich iſt und namentlich entſchieden nichts 
von Klettenwurzel⸗, Chinas, Brechweinſtein-, Cantharidenextract und dergl. mehr enthält und überhaupt nur aus ſolchen 
Subſtanzen bereitet iſt, die der Haut unter allen Umſtänden nicht ſchädlich ſein koͤnnen. Jeder unpartheiiſche Arzt oder 
Apotheker wird dieſe Behauptungen gewiß gern beſtätigen; gegen ſolche aber, die gegen eigene beſſere Ueberzen⸗ 
gung den vorerwähnten irrthümlichen Behauptungen durch Schrift und Worte weitere Verbreitung 


geben, werde ich den Schutz der Geſetze in Aufpruch zu nehmen gewiß nicht unterlaſſen. 


Leipzig. 


Die Dampfdauer-Mehlmühle 
von W. Heinrich in Neuſalz a. O. empfiehlt 
fertigen geſtampften Hirſe 


und werden Beſtellungen prompt und zu den billigſten Preiſen 
724. 


ausgeführt. r 
Für Hals leidende 


702. 
achtes St. Domingo Indigo⸗ Band bei 
: C. F. Reichel. 


755. Ein brauner Hengſt von mittlerer Größe, ſehlerfrei 
und fromm, circa 9 Jahr alt, iſt baldigſt zu verkaufen bei 
J. H. Karg in Schmiedeberg. 


* Schrotmühlen- Offerte. 


Einem hochverehrten landwirthſchaftlichen Publikum erlaube 
ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich Schrotmühlen nach 
neuerer Conſtruction erbaue. Dieſelben liefern in einer Stunde 
10 Metzen feinſten Schrot, wozu nur eine Perſon nöthig iſt, 
nehmen wenig Plat ein, dürfen nicht geſchärft werden und 
uind zu allen Getreide-Gattungen anwendbar. Der Preis iſt 
J bis 10 rtl. Straupitz bei Hirſchberg. 
Heinrich Sauermann, 


Dieſe Schrotmühlen kann ich mit guten Gewiſſen ohne alles 


Bedenken Jedermann als brauchbar empfehlen, es ſind die 


eſten, die mir in meiner langjährigen Praxis vorgekommen 
ſind. Auch die Herrn Brauer können davon Gebrauch machen 
und alle Diejenigen, welche die Pferde mit zerriſſenem Hafer 
Üttern wollen. Auguſt Vogt, Wirthsſchafts⸗Beamter a. D. 


Joh. Andreas Hauschild. 


20. Eine hochtragende Ziege ift zu verkaufen in der früher 
Regiſtrator Kriegelſchen Beſitzung. 


740. Gewäſſerter und ungewäſſerter Stockfiſch, wie auch 
geräucherte Fett-Heringe ſind zu haben bei 
Dittmann, Kornlaube. 


Der leidenden Menſchheit zur Nachricht. 


Solchen Kranken, welche wegen zu weiter Entfernung oder 
durch ſonſtige Umſtände verhindert werden, an meiner magne⸗ 
tiſch-elektriſchen Heilmethode Theil zu nehmen und dennoch 
gern Abhilfe ihrer Leiden von mir wünſchen, empfehle ich 
Heil- Apparate, die ich ſelbſt bei jedem Kranken mit ſicherem 
Erfolge in Anwendung bringe, womit ſchon an Tauſenden 
die ſchwieriaſten Krankheiten geheilt ſind, was in den ver: 
ſchiedenen Zeitungen durch vorzügliche Atteſte ſehr oft be 
ſtätigt wird. Dieſelben ſind bei allen nervöſen, rheumatiſchen 
und gichtiſchen Krankheiten, als Kopf-, Geſichts- und Gelenk⸗ 
ſchmerzen, Brauſen in den Ohren, Harthörigkeit und Taubheit, 
Lähmungen jeder Art, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, allen Arten 
von Krämpfen, Geſichtsroſe und chroniſcher Augenentzündung, 
angehendem ſchwarzen Staar und Augenſchwäche, Podagra, 
ſtrophulöſen Drüſenanſchwellungen, veralteten Geſchwülſten, 
Froſtbeulen, Afjektionen des Halſes, Kehlkopfes u. ſ. w., Hy: 
pochondrie. Epilepſie und Veitstanz, Blutandrang, allgemeiner 
Nervenſchwäche, dem Uebel des Bettharnens, ſo wie über⸗ 
haupt jeder Blaſenſchwäche, Stein: und Unterleibsbeſchwerden, 
Magenleiden, Verſtopfung, Hämorrhoidal ꝛc. ſtets anzuwenden 
und zu dem Preiſe von 2 rtl, und A rtl. 15 far. a Stück, 
vollſtändig armirt nebſt inſtructiver Anleitung in meiner 
magnetiſch⸗electriſchen Anſtalt zu Breslau, Taſchenſtraße No. 7., 
zu haben. A. Michaelſen, mediziniſcher Magnetiſeur. 


Schwaben Tod! 


Dieſes völlig unſchädliche Pulver tödtet und beſeitigt 
radikal die Schwaben nebſt Brut. 
In Schachteln mit Gebrauchsanweiſung A 10 Sgr. 
Generaldebit: L. W Egers in Bree lau. 
55 Hirſchberg allein ächt bei C. F. Reichel, 
; äußere Schildauerſtraße. 


742. Zinkblech in allen Stärken, beſtes Weichblei 
und engliſch Stangenzinn, ſowie Fangſtangen zu 
Blitzableitern empfiehlt dilligft 

Hirſchberg. Auguſt Friedr Trump. 


762. Ganz billig zu verkaufen. 


Ein keiner photographiſcher Apparat, ſehr ſcharf 


zeichnend, ſtebt veränderungshalber mit oder ohne Recepte 
billig zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt die Exp d. B. 


gese EREEFELLEIEESLESFEFEERE 
ö Samen Offerte. & 


Das Dominium Nieder» Ehoosdorf bei & 
3 Greiffenberg bietet 100 Sac rorzüglich ſchöne & 
& reine Saamengerſte, 152 Pfund ſchwer, & 
3 zum Verkauf. * — 
FERTETEEBERFEEEWKLSELERLRFEEEH 
760. Beſtes Grünberger Pflaumen muß 
verkauft in ganzen Kübeln, wie ausgewegen billigſt 
Julius Ulrich 
in Goldberg am Ringe. 
709. Beſtes Stuhl⸗ & Peitſchen⸗Rohr 
zu billigſten Preiſen bei F. Pücher. 
auf ⸗Geſuch e. 
788. Ein gebrauchtes aber noch gut erhaltenes 
Doppel⸗Pult kauft 
Ferdinand Landsberger. 


247, Butter in Kübeln 
kauft Berthold Ludewig. 


ESLEEPFEERELSLIFFSFELFELLRER 
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® 733. Butter kauft und zahlt i & 
b gute Preiſe : 
SE l E. Nic gen. & 
Friedersdorf /., den 28. Januar 1862. - 


5 
EBELEFTPFESELTRLIFELPEERERERS 


751. Guten grauen Saathafer, Lein, Gerſte, desgleichen 

alle Sorten Futterhafer kauft ſtets zu zeitgemäßen Preiſen 

und nimmt Angebote entgegen > 
Mauersberger in Schwerta 31]. 


An her my e E 
750. a meinem Haufe No. 29 in Friedeberg a. O. 
iſt ein 


uartier von 3 Zimmern nebſt Zubehör zu vermiethen 
H. 


und Oſtern zu beziehen. Schin'd ler. 
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811. Das vom Herrn Gasanſtaltbeſitzer Schwahn bewohnte 
Quartier in meinem großen Hauſe am Burgthore zu Hirſch⸗ 
berg iſt von Jobanni c ab oder auch früher (nach Verein⸗ 
barung mit Herrn Schwahn, welcher ſein neu erbautes Haus 
bezieht) anderweitig zu vermiethen. Aſchen born. 


771. Zu vermiethen iſt Hiutergaſſe eine meublirte 
Stube und bald zu beziehen bei 8 

. Haring, Schneidermeiſter. 
801. In No. 14 zu Warmbrunn iſt eine Stube nebſt Bei⸗ 
gelaß zu vermiethen und zu Oſtern zu de iehen. 


Prrfonen fingen Unternammen. 

727, Ein tüchtiger Bädermeifter, der ſeine Sache gut 
verſteht und gute Zeugniſſe nachzuwtiſen hat, kann zum 
1. März d. J. eine Stellung finden. 
der Expedition des Boten. 

Ein Bädermeifter, welcher ſich durch gute Zeugniſſe 
legitimiren kann und dem Trunke nicht ergeben iſt, findet in 
der Mühle zu Haaſel, Kr. Jauer, ein Unterkommen. (645. 


688. Ein tüchtiger Vogt findet auf der Majoratsherrſchaft 
Schlawa bei Frauſtadt bald Unterkommen. 

731. Zwei Schneidergeſellen können ſofort noch in 
Arbeit treten beim Schneidermeiſter Schwenzer in Lähn. 
778. Ein Tiſchlergeſell, fleißig und akkurater Arbeiter, 
findet dauernde Beſchäſtigung beim Kunſtwaaren⸗ Liſchler 
Friedrich Rücker in Gebhardsderf bei Friedeberg a. O. 


786. Einen Geſellen nimmt an ER 
der Geſtellmacher Hein in Schildau bei Hirſchberg 


737. Zwei Webergeſellen ſucht z 5 
Karl Krauſe, Webermſtr. in Gr. Baudiß. 


802. Ein gewandter Barbiergehilfe findet ſo⸗ 
fort dauernde Condition (ausgehende Kundſchaft). 
Wo? iſt zu erfahren bei 

Julius Götting, Barbier in Hirſchberg. 


658. Ein ordentliches Mädchen, das melten und Brod aus⸗ 
werken kann, findet noch ſogleich einen guten Dienſt als 
Kuhmagd. Näheres in der Expedition des Boten a. d. R. 


Perſonen fuchen Einterkommen. 

796. Ein PBrivarAktuar, im Beſitz eines ſehr günſtigen 
Zeugniſſes, ſucht ſo fort in der Kanzelei eines königlichen 
Rechts⸗Anwalts und Notars ein Engagement. Am ange⸗ 
nehmſten würde ihm Letzteres ſein, wenn er in der Familie 
des hierauf Reflektirenden nach den Amtsſtunden zugleich 
außer Elementargegenſtänden auch Unterricht im Slüneltpiel, 
der lateiniſchen und franzöjiihen Sprache ertheilen könnte. 
Seine Befähigung hierzu wird er nachweiſen. Näheres in 
der Expedition dieſes Blattes. 


728 Ein junger gebildeter Mann, welcher ſchon etliche Jahre 
als Schreibgehilfe in einem Buxcau gearbeitet hat, ſucht eine 
Stelle als Schreiber bei einem Rechtsanwalt, Polizei⸗ 
verwalter ꝛc. Gefällige Offerten erbittet man unter Chiffre 
B 2. poste restante franco Görlitz. 


807. Ein anſtändiges Mädchen in geſetzten Jahren ſucht 
zur alleinigen Führung einer Landwirthſchaft oder auch zur 
Hülfe und Unterſtützung der Hausfrau zum fofortigen Antritt 
eine gung: es wird weniger auf hohen Gehalt, als auf 
gute Behandlung geſehen. Wo, ſagt die Expedition d. Boten. 


Wo? erfährt man in 


7 


— 


790. Oeconomen, Buchhalter, Commis, Jäger, Gärtner, 
Schäfer, Voͤgte ꝛc. ſuchen Unterkommen und werden unent⸗ 
geltlich nachgewieſen durch den Commiſſionair G. Meyer. 
Lehrlingsgeſuche. 

710. Ein junger Mann, welcher ſich der Oekonomie 
widmen will, findet vom 1. April d. J. ab Aufnahme auf 
einem bedeutenden Rittergute im Hirſchberger Kreiſe. Das 
Nähere wolle man in der Expedition des Boten erfahren. 


643. Für ein Colonial- und Kurzwaarengeſchäft, wird ein 
junger Mann mit nöthiger Schulbildung als Lehrling 
schehen und kann der Antritt ſoſort oder per J. April c. ge 
ehen. 
Meldungen werden unter Adreſſe J F. No. 12 poste rest. 
Primkenau frauco erbeten. 


684. In meinem Speccreiwaaren⸗, Tabak- und Cigarren⸗ 
Geſchäft kann ein junger Mann als Lehrling ſofort, oder 
pr. Term. Oſtern ein Unterkommen finden. 

Bunzlau am 24. Januar 1562. Carl Baumann. 


679. Ein Sohn gebildeter Eltern, der Luft hat die Pfeſ⸗ 
ferküchlerei zu erlernen, findet gegen mäßiges Lehrgeld 
zu Oſtern ein Unterkommen. Wo? jagt die Expd. d. Boten. 


579. Lehrliugs⸗Geſuch. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Buchbinder 
und Galanteriearbeiter zu werden, findet bald oder zu Oſtern 
ein gutes Unterkommen. Das Nähere zu erfragen beim 
Buchbinder F. Rother in Löwenberg. 


Geſunden. 


785. Auf dem Dom. Ober-Röversporf hat ſich ein ſchwarzer 
zu mit braunen Beinen eingefunden. Der Eigenthümer 
5 denſelben daſelbſt gegen Erſtattung der Koſten zurück 
erhalten. 


765. Montag den 20. Januar hat ſich ein Heiner brauner 
Dachshund, mit weißen Pfoten, weißer Kehle und etwas 
flughärig, zu Unterzeichnetem gefunden. Verlierer kann 
ſelbigen gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertiors⸗ 


gebühren wieder erhalten beim Polizeidiener Lorenz 


in Alt⸗Reichenau bei Bolkenhain 


Dertauſchung. 
815. Derjenige, welcher am 6. Januar d. J. zu Löwenberg 
im „weißen Schwan“ eine alte Mütze gegen eine neue 
vertauſcht hat, wird erſucht, dieſelbe daſelbſt zurückzugeben. 
646. Geldgeſuch. 

Von einem ſehr ſicheren Hypotheken ⸗Inſtrumente, auf 
ländlichem Grundſtücke haftend, in Höhe 800 Thlr., werden 
5 bis 600 Thlr. ſofort zu verlaufen geſucht. Wo? erfährt 
man in der Expedition des Boten. 

5%. Zweimal 500 und 1000, 1500 bis 2000 Thaler 
— auf ländliche oder Ackergrundſtücke innerhalb der erſten 
Verthshälfte ſofort zu verleihen, und fieht frankirter Ein: 
ſendung nachweislicher Papiere entgegen „ 

der Commiſſionair C. Haertel zu Hirſchberg. 


776. 53000 Thaler 
gute Hypotheken werden zu kaufen gefucht. Näheres theilt mit 
g M. Sarner. 
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EI nladungen. 
816. Heute Sonnabend den 1. Februar ladet zum Poͤkel⸗ 


braten freundlichft ein N Wittwe Joſeph. 
Gruner's Felſenkeller. 
Sonntag den 2. Februar . 
Großes Konzert. 


Anfang Nachmittag 3 Uhr. 
794. 4 eur Eiger, Muſil⸗ Direktor. 


geseseeessGleses e !,tf 


8 Mittwoch den 5. Februar & 
& e Abend- Concert 5 
>. im neuen Abonnement = 
& auf Gruner's Felsenkeller. h 
& Anfang 7 Uhr Abends. h 
8 J. Elger, Musik- Director. 8 
ccc cle 
608. Ergebene Anzeige. 


zeig 
Mit dem heutigen Tage ſchließe ich die interimiftifche 
Verwaltung der Garkuüche. 

Zur Aufnahme von Gäſten habe ich meine beiden 
Vorderſtuben bequem eingerichtet und erſuche ich 
ergebenſt um freundlichen Beſuch. { 

Durch aufmerkſame Bedienung, ſowie durch billige 
Preiſe und Gediegenheit werde ich mich beſtreben, das 
fernere Vertrauen und Wohlwollen zu verdienen. 

T. Nitſche, Stadtkoch. Dunkle Burggaſſe. 


800. Sonntag, den 2. Februar ladet im geheizten Saale 

zu muſikaliſcher Unterhaltung, ſelſchen Pfannen⸗ 

kuchen, zu einer Taſſe Thee und anderen Speiſen und Ge: 

tränken ergebenſt ein Hornig im Kronprinz. 
Hirſchberg, den 30. Januar 1862. 

741. Sonnabend den 1 Februar ladet zu einem Kal⸗ 

daunen⸗Schmauſe, wobei Unterhaltungsmuſik ſtattfindet, 

Freunde und Gönner ganz ergebenſt ein 

Jeuchner in der Brückenſchente. 

789. Sonntag in Straupitz 

utbeſetzte Tanzmuſit (abwechſelnd Militair-Mufit, Für 

(fe Kuchen if beſtens geſorgt und ladet zu zahlreichem 

Beſuch freundlichſt ein Mon- Jean, 


783. Zur T anzmuf ik, Sonntag den 2. Februar, ladet 
freundlichſt ein Bornitz in Erdmannsdorf. 


Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u. K. 
= Sonnabend den 8. Februar . "EN 
all — maskitt und unmaskirt. 


Von 6½ bis 7½ Uhr groſſze Konzert unter Leitung des 
Muſik⸗Dir. Herrn Elger. Beginn des Balles Punkt 8 Uhr. 


— 


1 te des Cotillon Verlooſung von 50 Geſchenken, jedes 
Ball: Mitglied erhält hierzu ein Loos gratis. 
795. Entree: Herren 10 fgr. Damen 5 ſgr. 
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804. Sonntag den 2. Februar 3 bei Rüffer 
in Giersdorf. Der Vorſtan d. 


819. eu r Tanz mufit 
auf Sonntag den 2. Februar ladet ergebenſt ein 
Hermsdorf u. K. C. Rüffer. 


Abgang und Ankunft der Poſten in Stefberg. 
Abgang. RR N a ment l ch. 8 Antunft 


a, Wit Berfonen- Beförderung. | 
1., Nach er 81 Bunzlau 1% 1 
— 1 * · 


122° Nachts. 
220 


800. Auf's Vitriolwert bei Schreiberhau ladet zu gut 1 A Görlitz 
beſetzter Tanzmuſik auf Sonntag den ge N 4 Morgens. 3353 Frenz Fe 11 Abende. 
ein 2 ol; 5 | andes ur [A en 
817 Sonntag den 2. Februar Tanzmuſit beim 15 SA: | 85 rt „ 5 Nachmitt 
Brauermeiſter Wiesner in Alt-Kemnitz. 11% ee, Frey burg . ki; 
Bolkenhain 2% . 
812. 12. Sonntag d. 2. Gebr. Tanzmufit in der Gieſſe. * 12 1. P * l 12% 
3 s 8 
Bürger⸗ Kränzel zu Schmiedeberg. © S5 FE 1 1 b 
Sonntag den 2 ruar c. im Hirſch. 977 A 1 Id : Sean l. 3 
ben 5 „ Liegniz 1 n 
736. Sonntag den 2. Februar wird zur Tanzmuſik in 10½% 8 : le p. ur 
den blauen Himmel in Schmiedeberg ergebenſt eingeladen. | Bolkenhain 4 s 
821, Zum Wurſtpicknic auf Sonntag, als den 2. Febr., Oy ne Perfonenbeförberung. | 
190 freundlich ein 5 Kal 85 3 enner, Gaſtwirth. — — — 5 13., Nach u. von Schmiedeberg 9¼ ere 
cangenöls, den . Januar 1 . 5 > “ 
80 - Getreide: Markt: Preife, 
SS SSS GSS Hirſchberg, den 30. Januar 1862. 


Großes Konzert à la Strauß 


„| Hafer 


5 5 Der "r Weizen g. Weizen] Roggen Gerſte | 

2 N 2. Februar c. im Schützenſaale zu Schönau, 2 Scheffel fetl. ir 2 4 gr. pf. rtl. 1116 1 1 ſgr. pf. rtl. gr. pf. 

0 ausgeführt 2 och 5 — ie —1—123 — 
ven der Kapelle des Königs Grenadier- Regiments, 2 Mittler 13 — 92 0 1 wi 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Goldſchmidt. e Niedrigſter[ 2 23— 2 20 — 
Billets a 4 Sgr. find bei Herrn Kaufmann Liebig Erbſen: Höchſter 2 ril. 5 jar. 


und bei Unterzeichnetem zu haben, an der Kaſſe 5 Sgr. & 
} Anfang Nachmittag 4 Uhr. 5 
Nach dem Konzert findet Tanzmuſik von der 8 
8 998095 Kapelle ftatt. 
Schönau, den 26. 


Schönau, den 29. 


anuar H 


u e 


Butter, das Pfund: 6 far. 6 pf. — 6 far. 3 pf. — 6 far. — pf. 
Breslau, den 29. Januar 1862. 
Kartoffel : Spiritus p. 100 Quart 16% rtl. G. 


x räm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 122¼ Br. Neiſſe⸗ Brieger 4 pCt. 54¼ G. 
Cours Berichte. Pe Ar ml 377 a 90% Br. 1 tärk, 45Ct. an — 
= | 3 1 7 
Breslau, 29. Januar 1802. | FIRE 4 5 13% ar 94¼ G. Ni — 3 ie % 3055 ne 1 
Geld und Fonds ⸗Courſe. dito dito neue Lit. A. 4 pCt. 101%, Br. Coſel⸗Oderb.⸗ 8 141 Br. 
Dukaten „ „ „95 Br. | dito Ruftical x = » = 4 pCt. 101°, Br. 
Louisdior e = = + 1001, G. dito dito Lit. O. . 4 pCt.. agel. Courſe. 
Sate. Wa Wahr Nn dito dito Lit. B. 4 pCt. — — n S. : 151 bz. 
Oeſterr. W DR; : 727 Br. Schleſ. Rentenbr. 4 pCt. 100 G. dito 2 Mon. « 150% bz. 
„ en 1 8 5 103% Br. Oeſterr. Nat. Anl. 5 pCt. 60%, Br u k. S. „ 3 — 
> eu aats⸗ 9 S 
| A leihen 5 03, Br. Eiſenbahn⸗Aktien. | Wien 5 Hie 2M. 5 be = 
Preuß. Anl. v. 1850 5pCH. 108 Br. = ge es: :4pCt, 117%, G 1 Berlin k. S. — — 


er m m m mn 


Er a dad Berleger? G B. . Aral. 27 


Schnellpreſſenbrud bei C. W. J. Krahn. 


